Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


a Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


A de: ER 
N! ö 
Ü 1 | Ik 1 . 8 
.! . ˙¼ v.. BER WERL IE AUT 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ige ' 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne: 19. 


Donnerſtag den 23. Jannar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Das bürgerliche Geſetzbuch, 

deſſen Entwurf ſoeben dem Reichstag zugegangen iſt, fol grund⸗ 
ſätzlich das Gebiet des geſammten bürgerlichen Rechts regeln; 
das öffentliche Recht bleibt unberührt, wenngleich einige der 
Vorſchriften des Entwurfs auch in das öffentliche Recht ein⸗ 
greifen. Andererſeits wird das bürgerliche Recht nur inſoweit 
vollſtändig und erſchöpfend geregelt, als nicht in dem Geſetzbuch 
ſelbſt oder in dem Einführungsgeſetz Ausnahmen vorgeſehen find. 
Zu biefen Ausnahmen gehören nach der dem Entwurf beigefüg⸗ 
ten Denkſchrift vor allem die privatrechtlichen Beſtimmungen 
der beſtehenden Reichsgeſetze. Ihre Ausſcheidung aus den be⸗ 
treffenden Einzelgeſetzen würde vielfach den Zuſammenhang der 
letzteren unterbrechen und damit das Verſtändniß erſchweren. 
Demgemäß ſollen die Vorſchriften der Reichsgeſetze in Kraft 
bleiben, ſoweit nicht aus dem bürgerlichen Geſetzbuche ſelbſt oder 
aus dem Einführungsgeſetz ihre Aufhebung ſich ergiebt. Die 
Aenderungen des Handelsgeſetzbuches, der Zivilprozeßordnung und 
der Konkursordnung, welche ſich infolge des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches als nothwendig ergeben, bilden den Gegenſtand einer 
ſelbſtſtändigen Revifion der genannten Geſetze, und zwar fo, daß 
dieſe Geſetze in ihrer neuen Faſſung gleichzeitig mit dem bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch in Kraft treten ſollen. 

Eine weitere Ausnahme bildet eine Reihe von Vorbehalten, 
die zu Gunſten der Landesgeſetzgebung gemacht ſind. Einige 
dieſer Vorbehalte beſchränken ſich darauf, für gewiſſe in das 
Geſetzbuch einbezogene Theile des bürgerlichen Rechtes abweichende 
oder ergänzende landesrechtliche Vorſchriften zuzulaſſen; andere 
Überweifen einzelne privatrechtliche Gebiete der Landesgeſetzgebung 
ne Zu den letzteren gehören das Bergrecht, das Ent⸗ 
. das Recht der Gemeinheitstheilung, der Zuſammen⸗ 
bäuerit * Grundſtücken, der Regulirung der gutsherrlich⸗ 
und R en Verhäliniſſe ſowie der Ablöſung von Dienſtbarkeiten 
** eallaſten. Andere Gegenſtände mußten von der Regelung 
mö m Geſetzbuche deshalb ausgeſchloſſen werden, weil ſie ver⸗ 
1 — ihres Zuſammenhanges mit den örtlichen und wirthſchaft⸗ 
beitlt Verhältniſſen der verſchiedenen deutſchen Gebiete einer ein- 
9 ichen Behandlung widerſtreben. Aus dieſen Gründen find 
er Landesgeſetzgebung namentlich vorbehalten die Vorſchriften 

er Familtenfideikommiſſe, Lehen und Stammgüter, über 

entengüter, über Erbpachtrechte und über das Anerbenrecht in 
and⸗ oder forſtwirthſchaftliche Grundſtlicke, ferner die Vorſchrif⸗ 
ten über das Waſſerrecht, mit Elnſchluß des Mühlen⸗ und 
lößereirechtes, über das Deich⸗ und Sielrecht, das Jagd⸗ und 
Fiſcheretrecht und mit gewiſſen Elnſchränkungen auch die Vor⸗ 
Ihriften über das Geſinderecht. Auch das Verſicherungs⸗ und 
das Verlagsrecht find nicht in das bürgerliche Geſetzbuch auf⸗ 
genommen; beide Materien ſollen aber im Anſchluß an das 
bürgerliche Geſetzbuch reichsgeſetzlich geregelt werden. Ebenſo ſoll 
das Grundbuchweſen und die Zwangsvollſtreckung in das unbe: 
wegliche Vermögen durch Reichsgeſetz geordnet werden. Endlich 


Der Irrthum eines FJrauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
— (Nachdruck verboten.) 
Erſter Theil. 
Ein Wie derſehen. 


1. 
„Sie können gehen, Anna, reichen Sie mir nur noch die 
Handſchuhe und das Spitzentuch.“ 
Die Zofe reichte der Dame das Verlangte, und nach 


einem forſchenden Blick auf ihre Herrin ſchlüpfte ſie zur Thür 


hinaus. 

Draußen im Korridor zog ſie die Schultern. 

„Was das nur heißen mag?“ kopfnickte ſie. „Meine Dame 
hat doch wahrlich alles, was ſie nur wünſchen kann, und doch 
iſt ſie nicht glücklich. Nie ſieht man ſie lachen, höchſtens, daß 
ſie einmal die Lippen zu einem Lächeln verzieht. Na, ich 
wollte mein Leben anders genießen, wenn ich es ſo gut haben 
könnte!“ 

„So, wollen Sie das, Aennchen?“ ließ ſich da eine leiſe 
Stimme neben ihr vernehmen, und ein feſter Arm legt ſich 
um ihre Taille und ein jugendlich bärtiger Mund ſucht den 
ihren. 

„Was fällt Ihnen ein, Georg?“ ſträubt das Mädchen ſich 
dagegen. „Wer gab Ihnen dazu die Erlaubniß? Laſſen Sie 
mich, oder ich rufe um Hilfe!“ 

„St, nicht ſo laut,“ gab er ihr lachend zur Antwort, „ich 
nehme mir einfach ohne Erlaubniß, was ich haben will! Weiß 
ich doch, daß Du mich liebſt und daß wir über kurz oder lang 
uns heirathen werden!“ 5 

Und der ebenſo kecke, wie hübſche junge Diener, dem die 
kleidſame Livree von Grau und Gold äußerſt gut ſtand, zog das 
Mädchen feſt an ſich und drückte ſeine Lippen mit heißem Unge⸗ 
ſtüm auf die ihren. 

„So!“ gab er ſie dann erſt wieder frei. Und nun ſage 
mir, was Dich veranlaßte, vorhin über Deine Herrin zu klagen. 
War ſie hart mit Dir?“ 

Die Zofe ſchüttelte den Kopf. 

„Ach, die iſt nie hart, nur kalt und theilnahmslos,“ ver: 
ſetzte fie. „Iſt fie nicht wunderbar ſchön und hat fie nicht alles, 
was ſie ſich nur wünſchen kann? Unſer Baron lebt einzig für 


ſollen die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiete des Familien und Erbrechts reichs⸗ 
geſetzlich ſoweit geregelt werden, als zur einheitlichen Durch⸗ 
führung des bürgerlichen Geſetzbuches erforderlich iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein gewöhnlich ſehr gut unterrichteter Gewährsmann theilt 
der „Schleſ. Morgen⸗Ztg.“ mit, daß der Kaiſer neulich zu 
einigen Herren ſeiner Umgebung, als die Rede auf die ge⸗ 
ſtohlenen ſogenannten „Hammerſtein⸗ Briefe“ kam, 
geſagt habe: „Darüber brauchen ſich die Betroffenen keine grauen 
Haare wachſen zu laſſen. Was in Privatbriefen ſteht, geht mich 
garnichts an.“ Dieſe Mittheilung hat ſehr viel Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. Eine ſolche hochherzige Auffaſſung entſpricht durchaus 
der Hohenzollern⸗ Art, derartige Dinge frei von jeder klein⸗ 
lichen perſönlichen Empfindlichkeit zu behandeln, wofür aus 
dem Leben der beiden heimgegangenen Kaiſer zahlreiche Bei⸗ 
ſpiele bekannt find. Den Herren Barth, Singer, Bebel, Lieb⸗ 
knecht und Genoſſen dürfte dies Kaiſerwort allerdings wenig 


behagen. Ihr politiſcher Revolver wird dadurch zur unſchädlichen 
Kinderflinte! 


Zu der Annahme des Antrages des Grafen Limburg⸗ 
Stirum in der Sitzung des Elferausſchuſſes der konſervativen 
Partei am 16. d. Mis. bemerken Verlag und Redaktion des 
Stöcker'ſchen Organs „Das Volk“: Die Aktion der letzten 
Wochen, von der in der Preſſe ſo viel geſprochen wurde, iſt 
alſo zunächſt auf eine Kundgebung gegen das „Volk“ beſchränkt 
worden. Wir erklären darauf, daß wir es mit unſerer Ehre 
für unvereinbar halten, uns dem Ultimatum der konſervativen 
Parteileitung zu unterwerfen. 

Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht unter dem Titel „Kein 
Rückzug“ einen Leitartikel, in dem fie unter Hinweis auf die 
ſtarrfe agrariſche Strömung am Rhein und in Weſtfalen 
in den Wahlkreiſen des Centrums und der Nationalliberalen 
erklärt, daß bisher durchaus keine ſachlichen Gründe dazu an⸗ 
gethan ſeien, die Agrarier zu beſtimmen, von einer Verfolgung 
ihrer Ziele abzulaſſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nach einer Depeſche aus 
Kamerun haben in letzter Zeit in der Nähe der Station 
Jaunde mehrtägige Kämpfe der Garniſon mit 
aufrühreriſchen Eingeborenen ſtattgefunden. Zwei 
Europäer der Schutztruppe, der Premierlieutenant Bartſch und 
der Büchſenmacher Zimmermann, find verwundet, fieben Far⸗ 
bige getödtet und mehrere verwundet worden. Die Station 
Jaunde iſt nach Niederwerfung der feindlichen Bockekeſtämme 
durch die Schutztruppe im Frühjahr 1895 von einer Abtheilung 
der Schutztruppe beſetzt worden. Die Maßregel ſchien nach den 
Berichten des Kommandeurs geboten, da die immer weiter nach 
Süden drängenden Woteſtämme und hinter ihnen die islamiti- 
ſchen Tibatiſtämme die Sicherheit des Landes zu gefährden 


ſie und Fräulein Lori ſieht ihr jeden Wunſch von den Augen 
ab. Und doch ſollte man meinen, ſie wäre todtunglücklich! 
Jetzt ſitzt ſie wieder da drinnen in ihrem prachtvollen Ankleide⸗ 
zimmer, ſo ſchön und reich geſchmückt wie eine Fürſtin, und ſieht 
dabei aus, als ob man ſie zur Richtbank führen wollte!“ 

„Was kümmert das uns, wenn ſie es nicht anders haben 
will!“ warf Georg ein, dem es darum zu thun war, mit der 
Geliebten ſchön zu thun und nicht über die Herrin zu ſprechen. 

Aber Anna ließ ſich von dem Thema nicht abbringen. 

„Was ſie wohl nur haben mag?“ fuhr ſie ſinnend fort. 
„So ſieht keine glückliche Frau aus!“ 

„Aber ſo laß doch die Gnädige allein mit ſich fertig werden 
und uns an uns ſelber denken!“ bat Georg. 

„Du haft recht,“ verſetzte die Zofe herausfordernd, „und 
175 fällt mir ein, was ich zu thun habe. Laß mich meiner Wege 
gehen!“ i 

Sie entwand ſich ihm geſchickt, ſchlug ihm ein Schnippchen 
und war im Handumdrehen die Treppe hinabgehuſcht. 

Zu gleicher Zeit ertönte eine Klingel zweimal hintereinander, 
für Georg das Zeichen, das man feiner Dienſte bedurfte. — 

Unterdeſſen ſaß drinnen im Ankleidezimmer Rhona von 
Gondar, die Gattin des neuernannten Geſandten am Hoſe von 
W., bewegungslos im Seſſel. Unbekümmert darum, daß ſie die 
reiche Toilette zerknitterte, lag ſie faſt in dem großen Lehnſtuhl 
und lehnte das blumengeſchmückte Haupt an den weichen Atlas. 

Berückend ſchön war das junge Weib; das klaſſiſch geformte 
Profil hob ſich ſcharf von dem dunklen Atlas ab. Das glitzernde, 
mit Gold durchwirkte Damaſtkleid, ließ die vollendet ſchönen 
Arme und den Nacken frei. Eine Reihe birnförmiger Perlen 
umſchloß den feinen Hals, ebenſolche Perlen waren durch das 
goldig ſchimmernde Haar geſchlungen. Die langen, ſeidenen 
Wimpern bedeckten eben jetzt die Augen; ein herber Zug ent⸗ 
ſtellte den kleinen, roſigen Mund; die Hände lagen verſchlungen 
im Schoße. 

Jetzt ſchlug ſie die Augen auf, die, nachtſchwarz, durch ihr 
Feuer dem Geſichtchen einen eigenen, pikanten, aber auch leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausdruck gaben. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt; 
ſie ſtützte den Arm auf die Lehne des Seſſels und den Kopf auf 
die Hand. 

„O, dieſe Qual, dieſes Elend!“ ſagte ſie leiſe, faſt wie un⸗ 
bewußt. „Soll das immer ſo fortgehen, alle die langen, langen 


Jahre, die ich vielleicht noch zu leben habe?“ 


drohten. Im vorliegenden Falle handelt es fih nicht um einen 
Kriegszug der erwähnten Stämme, ſondern um eine aufſtändi⸗ 
ſche Bewegung vereinzelter, zwiſchen Jaunde und Lolodorf an⸗ 
ſäſſiger, noch nicht völlig unterworfener Takoko⸗ oder verwandter 
Stämme. Der Kommandeur der Schutztruppe hat den Auftrag 
ertheilt, ungeſäumt die geeigneten militäriſchen Maßnahmen zur 
Wiederherſtellung der Ordnung zu treffen. Bartſch befindet fich 
in Kamerun, Zimmermann wahrſcheinlich in Lolodorf, einer 
Station zwiſchen der Küſte und Jaunde. 

In Oeſterreich iſt ein Eiſenbahnminiſterium errichtet 
worden, das ſeine Thätigkeit bereits begonnen hat. 

In Stockholm, der ſchwediſchen Hauptſtadt, iſt der 
Reichstag durch den König eröffnet worden. In der Thronrede 
heißt es über die ſkandinaviſche Unionsfrage: „Die Sorgen, die 
ſch im vorigen Jahre hatte, haben ſich jetzt vermindert.“ Der 
König wünſcht lebhaft, daß die Urſachen, welche die Uneinigkeit 
hervorgerufen haben, für immer beſeitigt werden. Die Thron⸗ 
rede weiſt ferner auf den großen Ueberſchuß der Staatskaſſen 
hin, der es ermögliche, außerordentliche Mittel zu Vertheidigungs⸗ 
zwecken aufzuwenden zur Sicherung der Neutralität des Reiches 
bei etwaigen kriegeriſchen Verwickelungen. 

Vom Kriege ſchauplatze in Abeſſynien wird berichtet, 
daß der Negus Menelik an den General Baratieri das Ver: 
langen, Frieden zu ſchließen, geſtellt und um Ernennung jeiner 
Bevollmächtigten erſucht hat. 

Die engliſche Aſchantl⸗Expedition hat leichtes Spiel 
gefunden. König Prempeh hat ſich geſtern öffentlich den Eng⸗ 
ländern unterworfen; der König und einige ſeiner Verwandten 
werden für die Dauer der Verhandlung in Betreff der Entſchä⸗ 
digung in Cape Coaſt Caſtle feftgehalten werden. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Pokohama ge 
meldet: Der frühere japaniſche Geſandte in Soeul Vicomte 
Miura und die anderen der Betheiligung an dem Staateſtreich 
in Korea im Oktober 1895 Beſchuldigten find wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 21. Januar 1896. 

Wie der Präfident mittheilt, iſt von dem Kaiſer ein Dankſchreiben 
für die Beileidsbezeugung des Hauſes aus Anlaß des Ablebens des 
Prinzen Alexander eingegangen. Der Präſident erbittet und erhält die 
Ermächtigung, dem Kaiſer den Dank des Hauſes für die Einladung zur 
Feier am 18. Januar auszuſprechen. 

Auf der era 1. Leſung des Etats. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) behauptet, daß die Ueberſchüſſe des 
laufenden Jahres ſich noch günſtiger geſtalten würden, als der Finanz⸗ 
miniſter zugebe und ſpricht ſich gegen die Reichsfinanzreform aus, weil 
eine ſolche zur Beſchränkung des Etatsrechts führen würde. Der Redner 
will die Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen mit der Regelung der 
e Aigen begonnen haben und ſpricht ſich für die Kon⸗ 
verſion, für vermehrte Zerſchlagung von Domänen im Oſten und für 
billigen Vieh: und Fleiſchtransport vom Oſten nach dem Weſten, ferner 
für eine Reviſion des Vereinsrechtes aus und verurtheilt das Lehrerbe⸗ 


Sie ſprang auf und trat an eins der Fenſter, deſſen Gar⸗ 
dine ſie zurückzog. 

„Wie herrlich der Mond ſcheint! Gerade ſo klar und ſilbern 
leuchtete er auch damals! — O, Udo, Udo, was haft Du aus 
mir gemacht! Du haſt mir den Glauben an die Menſchheit 
genommen! ... An alle Menſchen? Nein, Leo iſt gut, uns 
endlich gut, beſſer gegen mich, als ich es verdiene, denn ich liebe 
ihn nicht, werde ihn nie lieben können und darf ihm das doch 
nicht zeigen! Denn wie vermöchte ich ihm wohl zu ſagen, was 
mich bewog, ihn anzunehmen,? Nie, nie ſoll er es erfahren! 
Weshalb auch? Er iſt ja zufrieden mit dem, was ich ihm 
geben kann!“ 

Sie ging langſam im Zimmer auf und ab; endlich blieb 
ſie vor dem großen Ankleideſpiegel ſtehen und betrachtete ihr 
Bild — mit ſcharf forſchendem Blick. 

„Ich bin ſchön, ich weiß es,“ reflektirte ſie weiter. „Wenn 
Udo mich ſehen könnte, er würde außer ſich ſein, er, der für 
Frauenſchönheit ſtets ſchwärmte!“ 

Und ſie drehte ihre ebenmäßige, königliche Geſtalt vor dem 
Spiegel, doch ohne jede Koketterie, nur prüfend, zergliedernd. 

„Meine ſonſt ſo gleichgültige Rhona treffe ich vor dem 
Spiegel in Betrachtung ihrer Schönheit?“ 

Baron Leo Gondar war durch eine Tapetenthür eingetreten, 
ohne daß Rhona es gehört hatte. 

„Leo!“ rief ſie mit einem leichten Schrei und trat erblei⸗ 
chend zurück. 

„Habe ich Dich erſchreckt?“ trat er an fie heran und legte 
den Arm um ihre Taille, als wenn er ſie an ſich ziehen wollte. 
Aber er kam nicht dazu. 

„Gieb acht, Du zerdrückſt mir die Spitzen!“ entzog Rhona 
ſich ihm gewandt. 

Ein ſchmerzlicher Ausdruck legte ſich auf Leo's Züge, doch 
er beherrſchte ſich und ſagte: 

„Du biſt wunderbar ſchön, Rhona. Ich ſage nicht zuviel, 
wenn ich mich rühme, daß ich im Beſitz der ſchönſten Frau weit 
und breit bin, nur —“ er ſah ſie mit einem heißen Blick an, „nur 
dürfte ſie weniger kühl ſein. Apropos, da habe ich Dir ein 
kleines Schmuckſtück mitgebracht; ich hoffe, es macht Dir 
ee freilich zu Deiner heutigen Toilette paſſen die Perlen 
beſſer.“ 

Er hielt ihr ein Etui hin, in welchem auf weißem Atlas 
eine aus Saphir und Perlen beſtehende Agraffe ruhte. 


ä — ne 


foibungägeich, das die größeren Gemeinden in Nachtheil bringen werde. 
er Landwirthſchaſtsminiſter werde nicht viel damit erreichen, wenn er 
mit ſeinen kleinen Mitteln „glühende Kohlen“ auf die Häupter der 
Agrarier zu ſammeln trachte. 

Finanzminiſter Miquel widerlegt die Angriffe des Vorredners 
gegen die Reichsfinanzreform und tritt nochmals für die Verwendung 
zu Gunſten der Landwirthſchaft ein. Das Prinzip der alten Freihan⸗ 
delsſchule ſei längſt überwunden; wenn ein Politiker nichts neues lerne, 
ſo ſei er nicht zu loben. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch tritt ebenfalls dem Abg. 
Richter entgegen. Das Vereinsrecht ſei verbeſſerungsbedürftig, aber es 
ſei nur zu rechtfertigen, wenn Vereine, die ſich direkt gegen die geltende 
Staats⸗ und Rechtsordnung richteten, mit etwas ſchärferen Augen ange⸗ 
ſehen würden. Seine Fraktion ſei damit einverſtanden, daß etwaige 
Mehraufkünfte des Staates zur Schuldentilgung verwandt würden, und 
daß die Regierung nicht nachlaſſen dürfe, die Landwirthſchaft durch An⸗ 
wendung der „kleinen Mittel“ zu fördern. g 

Abg. v. Je e wski (Pole) beklagt, daß bei der Knappheit des 
Etats gerade ſeine Provinz benachtheiligt werde, und erklärt es für un⸗ 
vereinbar mit den Worten der Thronrede vom einträchtigen Zuſammen⸗ 
wirken aller Elemente, wenn den Beamten geflattet werde, dem „Verein 
zur Wahrung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ beizutreten und da⸗ 
durch die nationale Trennung nur verſchärft werde. 

Abg. Sattler (matlib.) weiſt das als eine Anmaßung der Polen 
zurück, die allmählich fühlten, daß fie nicht mehr allmächtig ſeien. Es 
ſei ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Deutſchen, das Deutſchthum zu 
ſchützen. Der Redner verſichert, daß auch ſeine Partei bereit ſei, alles, 
was in unſeren Kräften ftehe, für die Landwirthſchaft zu thun. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) erklärt ſich Namens ſeiner 
Fraktion im Großen und Ganzen mit dem Programm des Finanzmi⸗ 
niſters einverſtanden. Der Rückgang der Domänenpachterträge ſei dlr 
bündigſte Beweis für die ernſte Lage der Landwirthſchaft. Wenn ein 
Fürſt Bismarck den Antrag Kanitz in Angriff genommen hätte, würde 
er ihn auch durchgeſetzt haben. Die konſervative Fraktion halte an den 
Gedanken des Antrages feſt und beurtheile das Vorgehen des Bundes 
der Landwirthe dahin, daß kein konſervativer Mann Bedenken tragen 
dürfe, ſich ihm anzuſchließen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung. 


Beutſcher Reichstag, 

i 20. Sitzung vom 21. Januar 1896. 

Der Präſident theilt mit, daß dem Hauſe von der hieſigen Firma 
Mox Schultze ein monumentales Tintenfaß als Geſchenk überreicht ſei; 
er habe daſſelbe dankend angenommen und dem Wunſche der Spenderin 

emäß dem Herrn Reichskanzler zur Benutzung im Reichstage überwieſen. 
as Tintenfaß ift auf dem Tiſche des Hauſes zur Anſicht geſtellt. 

Die Berathung des Poſtetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Lenzmann (freif, Volksp.) bringt eine Reihe von Einzel⸗ 
beſchwerden vor und tritt für die Ermäßigung des Poſtzeitungstarifs 
ſowie der Telegraphengebühren ein. 

Staatsſekretär v. Stephan führt aus, daß mit jeder Zunahme des 
Verkehrs, namentlich auch im Fernſprechweſen, die Ausgaben in erheb⸗ 
lichem Maße wachſen; die Gebühren ließen ſich daher nicht herabſetzen. 
Ebenſo ſei eine Ermäßigung des Poſtzeitungstarifs nicht zu erwarten. 
Was die Privatpoſtanſtalten betreffe, ſo denke die Poſtverwaltung nicht 
daran, durch Herabſetzung des Stadtportos dieſen Privatunternehmungen 
das Leben zu erſchweren. Die Poſtverwaltung ſei froh, wenn ſie durch 
die Privatunternehmungen entlaſtet werde. 

Abg. Förſter (dtſchſoz. Refp.) wünſcht eine Abkürzung der Probe⸗ 
zeit für Militäranwaͤrter und beantragt, die Stellenzulagen im nächſten 

ahre abzuſchaffen und die dadurch verfügbar werdende Summe zu 
achtdienſtentſchädigungen an Beamte und Unterbeamte zu verwenden. 

Inzwiſchen ſind auch die geſtern von dem Abg. Schädler (Ctr.) 
angekündigten Anträge, betreffend die Erſchließung der Poſtſekretär⸗Lauf⸗ 
bahn für die Aſſiſtenten und betreffend die Vorlegung eines Geſetzes 
über die Umgeſtaltung des Poſtzeitungstarifs eingegangen. 

Geh. Rath Sydom betont, daß eine Abkürzung der Probezeit für 
Militäranwärter nicht angängig ſei. 

Abg. Hammacher (natlib.) hebt die großen Verdienſte des Staats⸗ 
ſekretärs v. Stephan um die Entwickelung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens hervor und rechnet es ihm zu unvergänglichem Ruhme an, daß 
er auch das Fernſprechweſen zu einem ausſchließlichen Betrieb des Reiches 
gemacht habe. Aber darin ſtimme er der Poſtverwaltung und der Finanz⸗ 
verwaltung nicht bei, daß die Poſt verpflichtet ſei, als Ueberſchußßerwal⸗ 
tung zur Deckung der allgemeinen Staatslaſten beizutragen. Wohin 
eine ſolche Politik führe, bewieſen die Verhältniſſe in Preußen, wo die 
Eiſenbahn verwaltung immer mehr unter Nichtberückſichtigung Fringender 
Refor men zur Deckung der allgemeinen Staatslaſten herangezogen werde 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) will der Tendenz des Antrages 
Lingens zuſtimmen, aber er wünſcht nicht Spezialgeſetze für Poſtbeamte, 
hätte indeſſen nichts dagegen, wenn Fronleichnam und Allerheiligen für 
die ene katholiſchen Bezirke als geſetzliche Feiertage feſtgeſetzt 
würden. 

Die Abgg. Lingens (Ctr.), Iskraut (dtſchſoz. Refp.) und Schall 
(konſ.) befürworten eine noch weitergehende Durchführung der Sonntags⸗ 
ruhe als bisher. 

Abg. Lieber (Ctr.) tritt für den Antrag Lingens ein, 

Darauf wird die Reſolution der Kommiſſion, betreffend die Packet⸗ 
beförderung am Sonntag, angenommen. 

—— ————— — EEEEEITEERT VEENEEEREEUEETOEETEIERIERT UCCEPErTETUET BAERRETEBETEn 

„O, wie herrlich!“ rief ſie in aufrichtiger Freude. „Aber 
Du überſchütteſt mich förmlich mit Aufmerkſamkeiten! Ich habe 
ſchon ſo vielen Schmuck!“ 

„Nie genug, um meiner ſchönen Gemahlin eine würdige 
Faſſung zu geben! antwortete er ihr, indem er ſie mit ſeinen 
Armen umfing. 

Sie ließ für Sekunden ihr Haupt an ſeiner Bruſt ruhen 
und duldete ſeinen heißen Kuß, ohne denſelben zu erwidern. 
Dann aber trat ſie von ihm zurück und ſtreckte die Hand nach 
einem koſtbaren Orchideenſtrauß aus. 

Seinen Blick und den Schmerz, der ſich darin ausprägte, 
ſah ſie nicht. 

„Es wird Zeit ſein, hinabzugehen,“ ſagte ſie in ihrer ge⸗ 
wohnten, kühlen Weiſe. „Die erſten Gäſte dürften erſcheinen!“ 

Mit einem Seufzer bot er ihr den Arm und führte ſie in 
die Geſellſchaftsräume hinab. Sollte es ihm denn nie gelingen, 
dieſes Herz zum Leben und zum Lieben zu erwecken. 


2 

Baron Leo von Gondar gab als Geſandter am Hofe von 
W. ſeinen erſten, ſeinen Antrittsball. 

Alle Fenſter des palaſtartigen Hauſes, das ein herrlicher 
Park umgab, ſtrahlten im feenhaften Lichte. Wagen um Wagen 
fuhr vor, und ein jeder derſelben brachte die diſtinguirteſten 
Gäſte. Von dem großen Glasdach am Eingang des Hauſes 
bis hinauf in die erſte Etage lagen weiche Teppiche, die ſchönſten 
Pflanzen zierten den Aufgang, zahlreiche Lampen erleuchteten 
taghell Treppe und Vorhalle. 

Der herkuliſche, ziemlich beleibte Portier hielt, den Stab 
mit dem filbernen Knauf in der Hand, ernſt und undurchdring⸗ 
lich Wache am Portal des Hauſes. . 

Eine leiſe Bewegung mit der ſilbernen Kugel gab den ſpa⸗ 
lierbildenden Dienern das Zeichen, daß abermals ein Wagen 
anfuhr. 

f Se alte Werner, der die Oberaufſicht über die ganze Die: 
nerſchaft führte, war in ſeiner Art ein Original. Unter ſeinen 


Augen war der jetzige Baron gleichſam aufgewachſen. Er hatte 


ihn auf dem Arm getragen. Er war für ihn eingetreten, wenn 
der Zorn des heftigen Vaters ſich gegen irgend einen tollen 
Streich des lebhaften Knaben wandte. Auf der Univerſität und 
bei den ſpäteren Reifen bewahrte ſein geſundes Urtheil und ſein 
Verſtand den jungen Mann vor manchen Gefahren. Ohne je 


Der Staatsſekretär v. Stepô an und der Unterſtaatsſekre tä 7 die Nachkommen der betreffenden Männer durch den Adel ſtets 


Fiſcher ſprechen ſich im Intereſſe der Organiſation der Poſtverwaltung 
gegen die Anträge der Abgg. Schädler und Werner aus. Darauf wird 
die Verhandlung vertagt. ; 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Deutſches Reich. 
erlin, 21. Januar 1896. 

— Das deutſche Kaiſerpaar wird im Februar auf einer 
Yacht das Mittelmeer befahren und bei dieſer Gelegenheit wahr⸗ 
ſcheinlich dem auf Cap Martin weilenden Kaiſer Franz Joſef, 
ſowie dem ruffiſchen Thronfolger in Nizza Beſuche abſtatten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In gut unterrichteten 
Kreiſen wird die Meldung für richtig gehalten, daß der Kaiſer 
den Miniſter von Hammerſtein am Sonnabend, gelegentlich des 
N wegen der im Reichstag gehaltenen Rede beglückwünſcht 
habe. 

— Se. Durchlaucht der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont 
vollendete geſtern ſein 32. Lebensjahr. Noch jünger als er find 
von Souveränen der Kaiſer Nikolaus II. von Rußland, der 
Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen, der König Alexander von 
Serbien, die Königin Wilhelmine der Niederlande und der König 
5 Spanien, der am 17. Mat ſeinen zehnten Geburtstag 
eiert. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet heute die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Erbgroßherzog von Sachſen. 

— Aus Anlaß der kürzlich erfolgten Errettung der Prin⸗ 
zeſfin Friedrich Leopold haben das Verdienſt⸗Ehrenzeichen ers 
halten: Maſchiniſt Hankwitz, Bootsmann Irrgang, Maſchiniſt 
Böttcher, Steuermann Krietemeyer, ſämmtlich zu Neubabelsberg. 

— Bei dem am Sonntage abgehaltenen Krönungs⸗ und 
Ordensfeſte ſind 2065 Orden und Ehrenzeichen gegen 1905 im 
Vorjahre, mithin 151 mehr verliehen worden. Vom Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe wurden 687 (692 im Vorjahre) und vom 
Kronenorden 4. Klaſſe 142 (105 im Vorjahre) verliehen. Das 
allgemeine Ehrenzeichen in Gold erhielten 69 (gegen 75 im Vor⸗ 
jahre) und das allgemeine Ehrenzeichen in Silber 683 Perſonen 
(gegen 536 im Vorjahre.) 

— Der Gnadenerlaß in den verſchiedenen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ſoll, wie aus einer amtlichen Schrift des Hamburger 
Senats hervorgeht, auf eine Anregung des Kaiſers erfolgt ſein. 

— Nach einer Nachricht aus Cannes iſt in dem Befinden 
des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin eine kleine Beſſerung 
eingetreten, und es iſt Hoffnung vorhanden, daß der Großherzog 
demnächſt zeitweiſe wird das Bett verlaſſen können. 

— Fürſt Bismarck anwortete auf das Telegramm, welches 
der König von Württemberg im Namen der Feſtverſammlung 
in der Liederhalle an ihn geſchickt, folgendes: „Sr. Majeſtät, 
dem König von Württemberg, Stuttgart. Ew. Majeſtät bitte 
ich unterthänigſt, für allerhöchſt deren gnädige Begrüßung meinen 
ehrfurchtsvollen Dank in Gnaden entgegennehmen und den Aus⸗ 
druck deſſelben dem Feſtkomitee huldvollſt ausſprechen laſſen zu 
wollen. von Bismarck.“ 

— Bei dem Bankett der Breslauer Bürgerſchaft zur Jubel⸗ 
feier des Reiches wurde die Abſendung eines Telegramms an 
den Fürſten Bismarck nach Frledrichsruh beſchloſſen, das folgenden 
Wortlaut hat: „Die Bürgerſchaft Breslaus, unter Theilnahme 
aller Parteien und aller Behörden, zur Erinnerung an die 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches feſtlich verſammelt, 
ſendet Ew. Durchlaucht in dankbarer Verehrung herzlichſte Glück⸗ 
wünſche mit dem feſten Gelübde, allezeit feſt zu halten und zu 
bewahren, was Ew. Durchlaucht in großer Zeit errungen haben. 
J. A.: G. Bender, Oberbürgermeiſter. 

— In Rheydt iſt am 18. Januar ein Bismarckdenkmal, 
das die Brüder Schöll der Stadt geſchenkt haben, feierlich ent⸗ 
hüllt worden. 

— Die aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Tages der 
Wiederbegründung des deutſchen Reiches erfolgten 19 Nobilitt- 
rungen betreffen der „Poſt“ zufolge ausnahmslos Offiziere, die 
vor dem Feinde ſchwere Verwundungen erlitten oder das eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe erworben haben. Daß verdiente Offiziere in 
den erblichen Adelsſtand erhoben werden, entſpricht einer alt⸗ 
preußiſchen Tradition; es iſt dabei der Gedanke maßgebend, daß 


ſeine Stellung zu vergeſſen, ſcheute ſich Werner doch nicht, ſeinem 
Herrn ganz offen ſeine Meinung zu ſagen, und dieſer wußte 
ſehr genau, daß er dann nichts beſſeres thun konnte, als ruhig 
der Einſicht des treuen Dieners Folge zu leiſten. 


Jetzt hielt er ſich für unendlich wichtig; er glaubte allen 
Ernſtes, die ganze Hausordnung würde zuſammenfallen, wenn er 
ſie nicht aufrecht hielt. 

Und an ihm vorüber eilten Damen in ſchweren Damaſt⸗ 
kleidern, von Schmuck und echten Steinen funkelnd, oder in 
duftiger Toilette, mit Blumen geſchmückt, um ſich in dem An⸗ 
keidezimmer ihrer Umhüllungen zu entledigen, während die 
Herren im ſchwarzen Frack, den Klapphut unter dem Arm, un⸗ 
geduldig auf dem Vorplatz warteten, bis die geſtrengen Herrin⸗ 
nen mit dem Zurechtzupfen der Falbeln und Locken zu Ende ſein 
würden. 5 

Vor Ungeduld von einem Fuß auf den andern tretend, 
ſtand Major von Denbach nun ſchon eine Viertelſtunde an der 
un der Garderobe, und noch immer ließ feine Frau ſich nicht 

icken. - 

Er wußte ſehr gut, daß er fie nicht ſtören durfte, denn ihr 
Wille war ihm ſchon längſt Geſetz geworden; er hörte ſie mit 
den andern Damen lachen und plaudern. 

Verdrießlich vertrieb er ſich die Zeit damit, die neuankom⸗ 
menden Gäſte zu muſtern. 

Plötzlich machte er einige Schritte vorwärts, um mit aus⸗ 
geſtreckter Hand auf einen Herrn zuzugehen, der eben einer Dame 
die Thür der Garderobe geöffnet hatte und nun zurücktrat. 

„Sehe ich recht, Du biſt es, Udo? Wie kommſt Du 
hierher, und auf dieſen Ball?“ 

„Denbach, alter Freund!“ rief der andere. „Das nenne 
ich Glück, Dir hier zu begegnen! Stehſt Du hier in Garniſon? 
Ich kam heute Morgen hier an, um mit Doktor Strack in 
Erbſchaftsangelegenheiten zu verhandeln. Du weißt wohl, daß 
mein alter Onkel, der hier in der Nähe große Beſitzungen hatte, 
ſtarb und mir alles vermachte? Nicht? Nun, ich erzähle es 
Dir ſpäter. Ich will nun reiſen, mir die Welt beſehen; den 
Rittmeiſter habe ich an den Nagel gehängt. Ich wollte — —“ 

„Entſchuldige,“ unterbrach Denbach ihn, „da iſt meine Frau, 
ich darf ſie nicht warten laſſen. Nachher ſprechen wir mehr 


miteinander!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


an die Verdienſte ihrer Ahnen erinnert und zur Nachelferung 
im Dienſte des Vaterlandes angefeuert werden ſollen. 

— Der „Reichsanzeiger“ wendet ſich gegen Erörterungen, 
welche in der Preſſe daran geknüpft wurden, daß die Namen 
des Vizepräfidenten des Staatsminiſteriums, des Kriegsminiſters 
und Miniſters des Innern unter der Urkunde betr. die Stiftung 
des Wilhelmsordens fehlen. Der „Reichsanzeiger“ erklärt das 
damit, daß die beiden letztgenannten Miniſter in der Sitzung 
des Staatsminiſteriums am 18. Dezember, in welchem die Ur⸗ 
kunde feſtgeſtellt wurde, wegen eines Urlaubes nicht anweſend 
waren; was den Vizepräfidenten betrifft, ſo ſtehe ſeine Unter⸗ 
ſchrift auf dem Konzepte der Urkunde und nur deshalb auf der 
Ausfertigung nicht, weil der Vizepräfident zur Zeit, wo die Ur⸗ 
kunde zur Gegenzeichnung bei den Miniſtern zirkulirte, nicht in 
Berlin anweſend geweſen. 

— Der Gouverneur von Straßburg, General v. Bergmann, 
hat feine Demilfion eingereicht. 

— Der Generalvikar des verſtorbenen Biſchofs Reinkens, 
Prof. Dr. Theodor Weber, der ſeit dem 4. Auguſt Weihbiſchof 
iſt, wurde zum Bisthumsverweſer der altkatholiſchen Kirche be⸗ 
ſtellt. Er hat für Preußen den im § 2 des Geſetzes vom 20. 
Mai 1874 über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bis⸗ 
thümer vorgeſchriebenen Eid dem hierzu vom Kultusminiſter 
beauftragten Oberpräſidenten der Rheinprovinz abgelegt. Alle 
Einleitungen find getroffen, damit die zur Wahl des neuen 
Biſchofs berufene Synode in kurzer Friſt gehalten werden kann. 

— Die Beiſetzung des verſtorbenen Landgerichte direktors 
Braufewetter findet in Bendieſen bei Nautzken in Oſtpreußen 
ſtatt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung be⸗ 
treffend die Einrichtung einer ärztlichen Standesvertretung vom 
6. Januar 1896. 

— Die „Konſ. Korr.“ bringt folgende Richtigſtellung: „In 
verſchiedenen Blättern wird berichtet, „ſicherem Vernehmen nach 
habe der Elfer⸗Ausſchuß der konſervativen Partei in ſeiner 
Sitzung am 16. d. Mts. beſchloſſen, eine Erklärung in der Rich⸗ 
tung zu erlaſſen, daß er von der Hammerſtein⸗Angelegenheit 
nicht ſo zeitig unterrichtet war, daß er etwas zur Verhaftung 
des Freiherrn von Hammerſtein hätte beitragen können.“ Dieſes 
„ſichere Vernehmen“ beruht auf Erfindung. Weder in der oben 
erwähnten, noch in der dieſer vorangegangenen Sitzung des 
Elfer⸗Ausſchuſſes iſt auch nur mit einem Worte von dem „Fall 
von Hammerſtein“ die Rede geweſen.“ 

— Die Handwerkskammer⸗Konferenz vertagte ſich im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Regierung bis zum Monat März, weil fie 
erwartet, bis dahin liege ein Geſetzentwurf über die Zwangs⸗ 
organiſatlon des Handwerks vor. Staatsſektetär von Bötticher 
erklärte, an der Vorlage werde eifrigſt gearbeitet, dieſe werde aber 
wohl erſt anfangs April im Reichstage eingebracht werden. 

— Reichstagsabgeordneter Ahlwardt wird, wie der „Ge⸗ 
neralanzeiger für Elberfeld⸗Barmen“ ſchreibt, nicht wieder nach 
der Heimath zurückkehren. Als er ſich nach Amerika begab, ging 
er nach dorthin mit der feſten Abſicht, dort für ſich und für 
einen noch nicht mit Namen zu nennenden Freund eine Stellung 
zu ſuchen. Das hinderte ihn natürlich nicht, ſein Reichstags⸗ 
mandat beizubehalten und um Urlaub nachzuſuchen. Wie das 
genannte Blatt wiſſen will, wird Ahlwardt in Amerika eine 
Stellung als Redakteur antreten und ſich ins Fäuſtchen lachen, 
während ſeine Gläubiger lange Geſichter machen werden. 

— Bei den heutigen Wahlmännerwahlen zur Landtagserſatz⸗ 
wahl im 4. Berliner Wahlbezirk wurden 245 liberale und 18 
konſervative Wahlmänner gewählt. In 49 Urwahlbezirken waren 
keine Wähler erſchienen. 

— Der vom Auswärtigen Amt in der Angelegenheit des 
Aſſeſſors Wehlan beſtellte Staatsanwalt, Legationsrath Roſe, 
hat gegen das Urtheil der Potsdamer Disziplinarkammer Beru⸗ 
fung eingelegt. 

Hamburg, 21. Januar. Die „Hamburger Nachrichten“ 
veröffentlichen heute an der Spitze ihres Blattes folgende Dank⸗ 
ſagung des Fürſten Bismarck: Friedrichsruh, den 20. Januar 
1896. Zur Jubelfeter des 18. Januar habe ich von meinen 
Mitbürgern in der Heimath und in der Fremde ſo zahlreiche 
Zuſchriften und telegraphiſche Begrüßungen erhalten, daß ich 
leider mit meinen Arbeitskräften nicht in der Lage bin, den 
einzelnen meinen Dank auszuſprechen, und bitte ich deshalb alle, 
die meiner bei dieſer Gelegenheit ſo freundlich gedacht haben, 
meinen herzlichſten Dank hierdurch entgegenzunehmen. v. Bismarck. 

Magdeburg, 21. Januar. Geſtern Abend wurde zu Ehren 
des Dr. Karl Peters ein Kommers abgehalten, an dem über 
1000 Perſonen theilnahmen. Peters entwickelte ein Programm 
der deutſchen Weltpolitik. Darauf wurden an den Kaiſer und 
den Fürſten Bismarck Huldigungstelegramme geſandt. 

Dresden, 19. Januar. Der Kaiſer verlieh dem Referendar 
von Cotta hier, als Nachkomme der als Wohlthäterin Martin 
Luthers bekannten Frau Urſula Cotta, die zur Erinnerung an 
die Einweihung der Schloßkirche zu Wittenberg am 31. Oktober 
1892 geftiftete Denkmünze. 

Dresden, 20. Januar. Der König wird am Sonntag Vor⸗ 
mittag nach Berlin reifen, um an der Geburtstagsfeier des 
Kaiſers theilzunehmen. 


Ausland. 
Konſtantinopel, 20. Januar. Es wird verſichert, der bul⸗ 

gariſche Exarch erhielt die Ermächtigung, zu der beabſichtigten 

orthodoxen Taufe des Prinzen Boris ſich nach Sofia zu begeben; 


er dürfte bald dorthin abreiſen. 
Waſhington, 21. Januar. Der Präſident Cleveland hat 


von dem Kongreß die Summe von 20 000 Dollars zur Dotirung 
einer beſonderen amerikaniſchen Sektion auf der diesjährigen 
Kieler internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung verlangt. 

Provinzialnachrichten. 

Gollub, 20. Januar. (Bahnbau Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg.) Heute 
trafen hier zwei höhere Beamte des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Bromberg 
ein und durchfuhren die Strecke Schönſee⸗Bielsk⸗Gruneberg⸗Oſtrowitt⸗ 
Obitzkau⸗Adl. Liſſewo⸗Gollub und dann weiter nach 8 Dieſe 
on find mit der Beſichtigung der geplanten Bahnſtrecke Schönſee⸗ 

ollub⸗Strasburg betraut. Zum Bau der Strecke Schönſee⸗Gollub hat 
ſich bereits eine Geſellſchaft gebildet, die den Antrag auf Konzeſſionser⸗ 
theilung bei der Regierung bereits geſtellt hat. 

Brieſen, 19. Januar. (Der Bund der Landwirthe) tagte hier 
geſtern. Der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Richter ſprach über 


das Thema: „Liegt der Antrag Kanitz nur im Intereſſe der Landwirth⸗ 


ſchaft oder auch im Intereſſe der geſammten produzirenden Bevölkerung 
des deutſchen Reiches?“ Herr Apotheker Schüler ſprach alsdann über 


—— — 
er - — 


— 


Befahigungsnachweis und Zwangsorganiſation des Handwerks. Herr 
ichter wurde einſtimmig zum Vorſitzenden wiedergewählt. 

Strasburg, 18. Januar. (Pfarrerwahl.) Unter dem Vorſitz des 

errn Superintendenten Mehlhoſe⸗Löbau fand in dem benachbarten 
Wolgte Bianka D 12 Tod . 1 Pfarrers nn er⸗ 
a elle die Neuw att. ewählt wurde Herr Prediger 
Eihberg-Ecönet Mor ahl ft wählt wurde Herr Pred'g 
debt ulm, 20. Januar. (Schneeſchuhläufer.) Auf dem kleinen Exer⸗ 
anstellen ſieht man jetzt Jäger, welche auf Schneeſchuhen Rennverſuche 
en. Jede Kompagnie beſitzt mehrere Paar Schneeſchuhe. 
bei 6 Kulm, 21. Januar. (Geflügelausſtellung.) Häufig kommt es 
Weit eflügelausſtellungen vor, daß die Gewinner von Singvögeln 
les don, alſo Nichtſänger, erhalten, wodurch fie übervortheilt werden. 
ehe wird bei der zweiten allgemeinen Geflügelausſtellung hier in Culm 
5 vorkommen. Es werden nicht — wie gewöhnlich — Ramſchein⸗ 
Ausf von Vögeln gemacht, ſondern Züchter werden in den Tagen der 
b usſtellung abwechſelnd die zur Ausſtellung gebrachten Singvögel 
dend achten und fi die Hähne kennzeichnen, um dann am Schluſſe mit 
en betreffenden Ausſtellern Kaufabſchlüſſe auf die beze chneten Sänger 
zu machen. Aus Warmbrunn trifft ein Züchter mit ca. 200 verſchiedenen 
Vapageien und ähnlichen Gattungen ein. 
di Aus dem Kreiſe Culm, 20. Januar. (Beſchälerſtationen.) In 
dieſem Jahre werden die Beihälerftationen Podwitz und Oſtrometzko mit 
ie 2 und Guttlin mit 3 Beſchälern belegt werden. 
— Allenſtein, 19. Januar. (Eine beſondere Ehrung) iſt dem bieſigen 
kenadier⸗Regiment König Friedrich II. (Nr. 4), früher in Danzig, zu 
Dielen geworden, indem den drei erſten Bataillonen vom Kaiſer anläßlich 
— Tages prächtige Fahnenbänder mit Bronce⸗Schnallen verliehen 
mit ind auf denen die Namen der Schlachten, in denen die Fahnen 
geweſen ſind, verzeichnet ſtehen. 
betrüb chirwindt i. Oftpr., 19. Januar. (Fiſcher ertrunken.) Ein recht 
5 uübendes Unglück hat ſich vorgeftern auf dem unweit Maryanpol ge: 
am Jen Amalwaſee ereignet. Trotz der etwas nebeligen Witterung waren 
be its dimittag mehrere Fiſcher zum Fange ausgezogen. Sie hatten 
ei rei 8 eine bedeutende Strecke auf der Eisfläche zurückgelegt, als ſie in 
375 länke geriethen. Dem Kutſcher gelang es, ſich zu retten, während 
Fischer mit den Pferden in die Tiefe verſanken. Drei Wittwen und 
Waiſen betrauern den Verlust ihrer Ernährer. 

Guttſtadt i. Oſtpr., 20. Januar. (Eine ſchauerliche That) hat ſich 
ein dem Dorfe Klingerswalde ereignet. Während kurzer Abweſen⸗ 
Kind ſeiner Frau hat der Gärtner Malewski ſein acht Monate altes 
ſchn auf einem Holzſtück mitlels einer Axt „enthauptet“. Die durch 
d were Unruhe heimwärts getriebene Frau ſah durch das Fenſter neben 
ſich Leiche ihres kleinen Lieblings auch ein Raſiermeſſer liegen, mit dem 

ch jedenfalls der Mann den Hals abſchneiden wollte. Nur das uner⸗ 
Bunte Erſcheinen der Frau an der verriegelten Thür hatte ihn geſtört. 
0 ährend die Frau ſich bemühte, durchs Fenſter in die Wohnung zu 
Doren begab ſich der Verbrecher auf den Boden und erhängte ſich. 

orthin zu folgen hatte die unglückliche Frau nicht vermocht. Od der 
Mann die That in geiſtiger Umnachtung oder aus ſonſt einer Urſache 
begangen hat, ſteht noch nicht feſt. 

Inſterburg, 20. Januar. (Ein Doppelmord) iſt bei Wiepenningken 
von Waldarbeitern an den Buſchwärtern Schobert und Kirm verübt. 
Letztere waren den Buſchwärtern, die wegen Waldfrevels Anzeige er⸗ 
ſtattet hatten, feindlich geſinnt. Als ſie nach einer Treibjagd heimkehrten, 
trafen drei Waldarbeiter — Krüger, Schwaguhn, Steinbiß — den 
Buſchwärter Schobert in Begleitung eines Mannes, überfielen beide 
und bearbeiteten ſie mit Knitteln und Meſſern ſo, daß Schobert bald 
darauf ſtarb. Später begegneten die Unholde noch dem Buſchwärter 
Kirm, der ebenfalls erſchlagen wurde. Die Mörder ſind verhaftet 
worden. 

Ne Tilſit. 19. Januar. (Kaiſerliches Geſchenk.) Die Käthnerwittwe 
— a Bublaufen, Kreis Tilſit, welche mit ihren Kindern in ärm⸗ 
Unfaus erhältniſſen lebt, und deren vor Jahren an den Folgen eines 
richtete er Mann den Feldzug von 1870/71 m tgemacht hatte, 
den Kaiſer vorigen Jahre anläßlich des Sedanfeſtes ein Schreiben an 
Bittſtellerin worin ſie um eine Unterſtützung bat. Hierauf ift jetzt der 
gezahlt e Geſchenk von 1000 Mark durch die Kreiskaſſe aus⸗ 
parkaſſ rden, welches von der überglücklichen Frau ſofort auf einer 
e niedergelegt wurde. Das Geld ſoll zur Erziehung ihrer Kinder 
erwendung finden. 
ar ine wet; 17, Januar. (Durch Exploſion einer Petroleumlampe ver⸗ 
N. 5 t.) Die Gattin des Backermeiſters L. in Königl. Schmelz, die am 
wundenember, durch die Exploſion einer Petroleumlampe ſchmwere Brand⸗ 
Un na erlitten hatte, iſt heute ihren qualvollen Leiden erlegen. Die 
betagte war erſt 29 Jahre alt und erſt ſeit wenigen Jahren ver⸗ 

Bromberg, 20. Januar. (Geſchenk für das 21. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ment.) Wie erinnerlich, wurde in dem Feſtzuge, den die hieſige Bürger⸗ 
chaft am 1. September aus Anlaß der Sedanfeier veranſtaltete, auch 
ein Roß mitgeführt, welches im Kriege von einem Adjutanten des 
7 nfanterie⸗Regiments geritten worden und u. a. auch in 
die Schlacht bei Dijon geweſen war. Die Beſitzer dieſes Roſſes, 

ie Inhaber der hieſigen Hege'ſchen Möbelfabrik, haben nunmehr, nach⸗ 
an das Pferd inzwiſchen wegen Altersſchwäche erſchoſſen worden, die 
eiden Vorderhufe des Thieres mit durchtriebener Silberarbeit ſchmücken 
aſſen und dem in unſerer Nachbarſtadt Thorn garniſonirenden 4. Pom⸗ 
merſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 21 (von Borcke) zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Die Hufe tragen auf der Silberplatte nachſtehende Inſchrift: 
zLieſe“, Pferd des Bataillonsadjutanten 1./21. Lieutenant Schulemann, 
Feldzug 1870/71. Nachdem es die Sedanfeier 1895 im Feſtzuge mitge- 
macht, eingegangen 17./9. 95. Im Gnadenbrod der Mitkämpfer Lieute⸗ 
nant Paul und Guſtav Hege, Bromberg. 

Poſen, 20. Januar. (Der Kaiſer) hat jetzt auch dem hieſigen 2. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment Pelze verliehen. 

Poſen, 21. Januar. (Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion) für Weſt⸗ 
preußen und Poſen iſt heute hier zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
An derſelben nehmen theil die Miniſterial⸗Direktoren Kügler und Haaſe, 
die Miniſterialräthe Geheimer Oberregierungsrath von Rheinbaben und 
Geheimer Regierungsrath Sachs, der Präſtdent der General-Kommiſſion 
Beutner aus Bromberg, ſowie General-⸗Landſchaftsdirektor Albrecht aus 
Weſtpreußen. 


Loſalnachrichten. 
Thorn, 22. Januar 1896. 

— Gur Nobilitirung des Generals Lentze.) Der 
„Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Auf Grund einer Angabe der „Elbinger 
Zeitung“ berichten verſchiedene Blätter, der kommandirende General des 
17. Armeekorps von Lentze, welcher kürzlich nobilitirt worden iſt, habe 
früher mehrfach den ihm angebotenen Adel dankend abgelehnt und bei 
einer ſolchen Gelegenheit die Worte gebraucht: „Wenn der bürger⸗ 
liche General Lentze nicht im Stande iſt, daß ihm anvertraute Armee⸗ 
korps zu führen, dann iſt es auch nicht dem adligen Herrn von Lentze 
möglich“. Jetzt ſcheine er anderen Sinnes geworden zu ſein. Wir ſind 
zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Mittheilungen auf müßiger Er⸗ 
findung beruhen“. 

— (Dijonfeier des Infanterieregiments von Borcke 
Nr. 21.) Zu der geſtrigen Regimentsfeier ſind im Ganzen einige 80 
Beglückwünſchungs⸗ und Begrüßungstelegramme eingegangen. U. a. 
haben telegraphiſchen Glückwunſch und Gruß geſandt: der Verein 
ehemaliger 21 er in Berlin, das Regiment Keith in Gleiwitz, deſſen 
gegenwärtiger Kommandeur Regiments⸗Adjutant des 21. Regiments im 
Freldzuge 1870/71 war, Oberſtlieutenant von Kettler in Wiesbaden, 
Sohn des Generals von Kettler, Kommandeurs de: 8. Infanterie⸗Brigade 
(Regimenter Nr. 21 und 61) im Feldzuge 1870/1, das Regiment von 
der Marwitz Nr. 61 in Thorn und die 1. und 2. Eskadron Dragoner⸗ 
Regiments von Wedell in Bromberg ſowie die 5. leichte Batterie des 
Freld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, die Waffengefährten des Regiments 
Nr. 21 bei den Kämpfen vor Dijon, ferner alle Vorgeſetzte, die 
früher Regimentskommandeure waren, ſo die Generäle von Brodowski, 
von Heydekamp, von Petersdorff und von Oertzen, Brigadeadjutant der 
Brigade Kettler im Feldzuge 1870/71, Mitglieder der Familie Borcke in 
Klemzow bei Schivelbein Pomm., die Frauen von zwei im Feldzuge 
gefallenen Kameraden in Potsdam und Görlitz (Frau von Woldeck und 

reifrau zu Putlitz) und drei alte Feldwebel der 9. Kompagnie in 

eſeritz. Bis aus Caracas, Venezuela, und Newyork ſind Depeſchen 
eingelaufen. Der verſtorbene Kommandeur des Gardekorps, General 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der aus dem 21. Regiment hervorgegangen 
iſt, hat noch einen Tag vor feinem Tode ein Schreiben cn das Regiment 
gerichtet, in welchem er ſein Fernbleiben von der bevorſtehenden Re⸗ 


gimentsfeier mit ſeinem kränklichen Geſundheitszuſtande entſchuldigte. 
Hierbei ſei bemerkt, daß das Regiment Nr. 21 unter den Regimentern 
der preußiſchen Armee eine Vorzugsſtellung inſofern einnimmt, als aus 
ihm die meiften Generäle hervorgegangen find. — Bei dem geſtern 
Mittag ſtattgefundenen Feſteſſen der Veteranen im Schützenhauſe war 
das geſammte Offizierkorps des Regiments mit dem Regimentskomman⸗ 
deur Herrn Oberſt Behm anwefend. Letzterer brachte den Kaiſertoaſt 
aus. An dem Feſteſſen im Offizier⸗Kaſino nahmen, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, von den Veteranen auch die Ritter des Eiſernen Kreuzes Theil. 
Die Reihe der Toaſte eröffnete der Herr Diviſionskommandeur, Exzellenz 
von Amann mit dem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, worauf die 
Muſik die Hymne „Heil Dir im Siegerkranz“ intonirte. Der Kom: 
mandeur des 21. Regiments, Herr Oberſt Behm toaſtete auf die Veteranen 
und das Regiment, an weichen Toaſt ſich die Hymne „Ich bin ein 
Preuße“ ſchloß Der Brigadekommandeur, Herr Generalmajor Gotzhein 
gedachte der im Feldzuge von 1870/71 Gefallenen des Regiments, 
ſpeziell der am geſtrigen Gedenktage von Talant und Fontaine les Dijon 
gebliebenen Offiziere von Pradzynski und Graf Prebentow⸗Prebentowski, 
worauf die Muſik „Ich hatt' einen Kameraden“ ſpielte. Herr Graf 
Borcke verſicherte, daß die Familie von Borcke, welche ſtolz darauf ſei, 
dem Regiment ihren Namen gegeben zu haben, ihre engen Beziehungen 
zum Regiment immer aufrecht erhalten werde. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli brachte die Wünſche der Stadt Thorn für die ſilberne Jubel⸗ 
feier des Regiments zum Ausdruck. Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke 
überbrachte die Glückwünſche der früheren Garniſonſtadt des 21. 
Regiments; ſeine herzlichen Worte wurden mit großem Jubel 
aufgenommen. In formvollendeter, mit Humor gewürzter Rede 
ſprach noch Herr Stadtverordneten = Borfteher Profeſſor Boethke; 
er ſagte u. a, er ſuche dem Vaterlande durch Förderung 
des Turnens zu dienen, nachdem es ihm wegen Mindermaßes nicht ver⸗ 
gan geweſen, zum Dienſt mit der Waffe eingereiht zu werden. Letzte 
edner waren drei Unteroffizier⸗Veteranen, die in ſchlichten Worten ihre 
Anhänglichkeit und Liebe zum Regiment ausſprachen. Außee dem von 
dem Veteranen Herrn Scharlauck⸗Bromberg komponirten Marſche „Zage 
nie“ kam bei dem Feſteſſen auch ein von Herrn Kapellmeiſter Hiege 
komponirter Marſch unter Verwendung von Aida⸗ Trompeten zum 
Vortrage. — Vom Kaſino begaben ſich die Theilnehmer am Feſt⸗ 
eſſen auf bereitſtehenden Wagen nach den Bataillons⸗Feſtlichkeiten. — 
Die Feſtlichkeiten der einzelnen Bataillone, welche abends ſtattfanden, 
beſtanden in Anſprachen, theatraliſchen Aufführungen, humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen ꝛc. und Tanz. Die Feſte nahmen um 7 Uhr ihren Anfang und 
dauerten bis 3 Uhr früh; auf denſelben ging es lebhaft und fröhlich zu. 
Feſtlokale waren für das erſte Bataillon der Volksgarten, für das zweite 
Bataillon das Wiener Cafe in Mocker, für das dritte Bataillon der 
Biktoriafaal und für das vierte Bataillon die Kaſernements jenſeit des 
Weichſelufers. Die Veteranen vetheiligten ſich an den Feſtlichkeiten bei 
ihren Bataillonen. In dem reich geſchmückten Wiener Café, dem Feſt⸗ 
lokale des zweiten Bataillons, eröffnete der ſtellvertretende Bataillons⸗ 
kommandeur, Herr Major von Oppeln⸗Bronikowski, den Feſtabend mit 
einer Anſprache, in welcher er das Bataillon ermahnte, den Veteranen, 
den tapferen Kämpfern von Dijon, nachzueifern in Gottesfurcht und 
Königstreue. Das Hoch auf Se. Majeftät den Kaifer, mit dem er ſchloß, 
fand brauſenden Wiederhall. Es ſei bemerkt, daß Herr Major von 
Oppeln⸗Bronikowski unter den Offizieren des Regiments der einzige iſt, 
welcher den Feldzug von 1870/71 in den Reihen des Regiments Nr. 21 
mitmachte. Nach dem Kaiſerhoch trat ein Herold vor die Rampen der 
Saalbühne, welcher einen ſchwungvollen Fefiprolog ſprach, der mit einem 
Hoch auf die Veteranen endete. Letztere wurden hierauf mit Eichen⸗ 
guirlanden dekorirt. Eine weitere Anſprache hielt der bei dem Feſte an⸗ 
weſende Herr Oberſtlieutenant 3. D. von Caſimir, der frühere lang⸗ 
jährige Kommandeur des zweiten Bataillons. Er wies auf die Deviſe 
des Regiments Nr. 21 „Zage nie“ hin. Während ſeines 80 jährigen Be: 
ſtehens ſei das Regiment derſelben ſtets gefolgt, wovon die Schlachttage 
von Großbeeren, Leipzig, Ligny und Belle⸗Alliance, ſowie von Sadowa 
und Dijon Zeugniß ablegten. Redner ſprach die Erwartung aus, daß 
das Regiment ſeiner Deviſe auch in Zukunft treu bleiben werde, und 
brachte ein Hoch auf die Kameradſchaft aus. Herr Major von Oppeln⸗ 
Bronikowski dankte mit einem Hoch auf Herrn Oberſtlieutenant von 
Caſimir. Es begann nun die Reihe der Aufführungen und Vorträge. 
Zuerſt ging ein Einakter „Treu bis in den Tod“ von Theodor Körner, 
der im Kriege ſpielt, in Szene. Daran ſchloſſen ſich verſchiedene Kouplets, 
die große Heiterkeit bei den Zuhörern weckten, unter denen ſich auch 
zahlreiche Familienmitglieder der Veteranen und der Bataillonsangehöri⸗ 
gen befanden. Die Darſteller, Angehörige des Unteroffizierkorps, machten 
ihre Sache ausgezeichnet und ernteten lebhaften Beifall. Schließlich pro⸗ 
duzirte ſich noch eine Muſterriege am Reck, deren Leiſtungen fo groß⸗ 
artig waren, daß die Zuſchauer aus dem Staunen nicht herauskamen. 
Gegen 11 Uhr begann der Tanz, dem die jungen Vaterlandsvertheidiger 
mit unermüdlicher Ausdauer huldigten. Das Offizierkorps des Bataillons 
nahm mit den Veteranen ein in einem Nebenraume ſervirtes Abendeſſen 
ein. — Dem Ffeſte des 3. Bataillons (Kommandeur Herr Major von 
Schröder) im Viktoriaſaale wohnten eine Anzahl Ehrengäſte, darunter 
Herr Graf von Borcke, bei. Die Veteranen überreichten hier einen von 
ihnen am geſtrigen Tage geſtifteten ſilbernen Pokal mit Widmung, den 
der Regimentskommandeur Herr Oberſt Behm mit Worten des Dankes 
entgegennahm. Nachdem Herr Major von Schröder das Kaiſerhoch aus⸗ 
gebracht, wurde das Barbaroſſa⸗Feſtſpiel aufgeführt. Darauf folgten 
fünf lebende Bilder mit begleitendem Texte, den ein Offizier des Ba⸗ 
taillons verfaßt hatte. Die Bilder, die von packender Wirkung waren, 
mußten auf ſtürmiſchen Begehr wiederholt werden. Die weiteren Num⸗ 
mern des Feflprogramms, der Schwank „Soldatenſtreiche auf dem Lande“, 
„Celebritäten auf dem Gebiete der höheren Turnkunſt“, „Im Elſaß“ oder 
Im Rock des Königs“, „Auguſt im Cichorienfaß“ und „Kutſchke vor 
Dijon“ ꝛc. gaben viel Stoff zum Lachen. An die Aufführung ſchloß ſich 
die Speiſung der Mannſchaften und ſpäter ein Abendeſſen der Offiziere 
mit den Veteranen und Unteroffizieren. An dem Tanze betheiligten ſich 
auch die Veteranen lebhaft, die damit zeigten, daß ſie trotz der vor 25 
Jahren durchgemachten Kriegsſtrapazen noch viel Jugendkraft beſitzen. 
Einen ähnlichen Verlauf nahmen die Feſtlichkeiten auch in den anderen 
beiden Feſtlokalen. Ueberall herrſchte gehobene Stimmung und froher 
Soldatenhumor. Auf die jungen Vaterlandsvertheidiger wird die geſtrige 
Feier, die ein ſchöner Tag im Militärleben war, einen unvergeßlichen 
Eindruck gemacht haben und für die alten Mitkämpfer wird fie eine 
liebe Erinnerung werden. Viele von den Veteranen ſahen ſich bei der 
geſtrigen Feier nach 25 Jahren zum erſten Male wieder; es war rührend 
1 wie ſie ſich gegenſeitig erkannten und ſich mit Herzlichkeit be⸗ 
grüßten. 

— (Eine Erinnerung an Dijon) beſitzt der Beſitzer Herr 
Regitz in Mocker, welcher den Feldzug von 1870/71 als Unteroffizier 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 61 mitmachte. Er hat nämlich aus dem 
Jeden eine werthvolle Zigarrentaſche mitgebracht, mit der es folgende 

ewandtniß hat: In Garitaldi's Armee ſtand als General der ehe⸗ 
malige ruſſiſche Oberſt Graf Boſak⸗Hauke, ein Pole, welcher wegen Be⸗ 
theiligung an der polniſchen Aufſtands⸗ Bewegung 1863 ins Ausland 
fliehen mußte. Graf Boſak⸗ Haufe fiel vor Dijon am 21. Januar 1871; 
ſeine Leiche wurde von Regitz gefunden, welcher den Säbel des Grafen, 
einen ihm ſ. Z. vom Zaren Alexander II. geſchenkten Ehrendegen, an ſich nahm. 
Die in Genf wohnende Gattin des Gefallenen erbat den Degen zurück 
und Regitz erklärte ſich zur Rückgabe bereit, wenn dafür die verloren 
gegangene Fahne des 61. Regiments zurückgegeben würde. Die Fahne 
befand ſich aber nicht mehr im Beſitz Garibaldi's und jo überſandte die 
Gräfin Boſak an Regitz als Gegengeſchenk eine reich mit Goldbeſchlag 
verzierte Cigarrentaſche, deren Vorderſeite das Porträt des Grafen trägt, 
während ſich auf der Rückſeite folgende Widmung befindet: „Dem Unter⸗ 
offizier Regitz vom 61. Regiment aus Dankbarkeit von Gräfin Marie 
Sehen e e.“ Vor der Ueberſendung der Cigarrentaſche hatte die Gräfin 
en egitz 1000 Franks angeboten, welche dieſer aber ablehnte. Die 

igarrentaſche hat u. A. auch der gegenwärtige Korpskommandeur, 
Exzellenz v. Lentze mit großem Intereſſe in Augenſchein genommen. 


— (Amneſtie.) Infolge der vom Kaiſer erlaſſenen Amneſtie 
wurden am Sonnabend aus dem hieſigen Jufingefängniff 56 A 
(37 männliche und 19 weibliche) entlaſſen. Außerdem wurde die Be⸗ 
gnadigung noch ca. 150 Perſonen zutbeil, die ihre Strafen noch nicht 
angetreten hatten. In Elbing kamen 73, Danzig 150, Marienwerder 
25, Marienburg 17, Bromberg 70 und Königsberg 130 Strafgefangene 
zur Entlafſung. Als die in Bromberg fo unverhofft zur Freiheit 
gelangten Gefangenen die Straße betraten, gaben ſie ihrer Freude 
in corpore durch ein kräftiges Hurrah! für den Kaiſer Ausdruck. 

En (Vieh verladeſperre.) Das hieſige königl. Landrathsamt 
hat in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Kreisthierarzt höheren Orts 


den Antrag geitellt, das infolge der im diesſeitigen Kreiſe herrſchenden 
Maul: und Klauenſeuche angeordnete Biehverlade⸗Verbot nunmehr aufs 
zuheben. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) eine große Holzkiſte mit zwei maſſiven Regulator⸗ 
gewichten an der Weichſel bei Trepoſch, 11 Mk. 50 Pfg. auf der Eiſen⸗ 
dahnbrücke, in der Nähe des Volksgartens ein Frauenjaquet und eine 
ſchwarze Muffe, abzuholen beim Arbeiter Lipertonin, Mellienſtr. 18. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Mannigfaltiges. 

(Vater und Sohn.) Als ein Kurioſum, das wohl 
einzig daſteht, ſei die Thatſache erwähnt, daß bei der Kaiſer⸗ 
proflamationsfeier im Berliner Schloſſe die Fahne des 120. Re: 
gimente, das in Weingarten an der ſchweizeriſchen Grenze ſteht, 
von dem Sohne des Mannes gehalten wurde, der vor 25 Jahren 
im Spiegelſaale zu Verſailles daſſelbe Feldzeichen getragen hat. 

(Brand im Berliner Schloſſe.) In der vor⸗ 
geſtrigen Nacht um 1 Uhr brach in der Bibliothek des könig⸗ 
lichen Schloſſes zu Berlin Feuer aus. Die ſchnell herbeigeeilte 
Feuerwehr fand den Raum mit Rauch angefüllt und mußte 
Leitern anwenden, um zur Btandſtelle zu gelangen, doch genügte 
die Anwendung einer Druckſpritze, um das Feuer zu löſchen. 
Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein. 

( Verhaftungen.) Die Direktoren der Bank für 
Hypotheken und Grundſtücksverkehr, R. Härtling und L. Müller 
in Berlin, find wegen Unregelmäßigketten im Geſchäftsbetriebe 
verhaftet worden. 

(Frau Friedmann.) Dem Berliner „Lokal⸗Anz.“ 
zufolge iſt Frau Rechtsanwalt Friedmann am Montag in Ham⸗ 
burg auf einer Spezialitätenbühne als Liederſängerin mit großem 
Erfolg () aufgetreten. 

(La winenſtür ze.) In Oberſteiermark haben gewaltige 
Lawinenſtürze ſtattgefunden. In Rottenmann wurden eine Köh⸗ 
lerei und eine Meierei total verſchüttet, wobei ein Köhler und 
ein Meier den Tod fanden. 

(Ein großes Schadenfeuer) zerſtörte geſtern 
Nacht in Budapeſt das Mittelgebäude des Etabliſſements der 
Schlick ſchen Eiſengießerei⸗Maſchinenfabrik (Aktien⸗Geſellſchaft). 
Infolge Zerſtörung der Maſchinen für Brückenkonſtruktion iſt 
eine längere Betriebsſtörung im Brückenbau wahrſcheinlich. Der 
Schaden beläuft ſich auf 80 —100 000 Gulden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt unbekannt. 

(Theaterbrand.) Während der Tagesvorſtellung im 
Holztheater in Jekaterinoslaw (Süd-Rußland) entſtand ein Brand, 
wobei das Theater total niederbrannte. Bis elf Uhr abends 
wurde die Auffindung von 29 Leichen gemeldet. 

(Unglück auf dem Eiſe.) Drei Wagen mit 24 
Hochzeitsgäften fuhren über die Eisdecke der Düna bei Wilna. 
Das Eis brach und alles verſchwand in den Fluten. Bis jetzt 
ſind 11 Leichen aus dem Waſſer gezogen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 22. Januar. (Privat⸗Telegramm.) Ober⸗ 
bürgermeiſter Baumbach iſt geſtern Abend 10 Uhr im Alter 
von 52 Jahren geſtorben. 

Wien, 21. Januar. Die hier heute von Profeſſor von 
Moſetig an zwei operirenden Kranken mit Roentgen'ſchen 
X-Strahlen gemachten Verſuche hatten einen vollſtändigen Er⸗ 
folg. Die photographiſchen Bilder zeigen mit größter Schärfe 
und Präziſion die Defekte an der durch einen Revolverſchuß ver⸗ 
letzten linken Hand des einen Mannes und deutlich den Sitz des 
kleinen Projektils, ſowie auch bei einem Mädchen, bei dem eine 
Operation vorgenommen werden ſollte, ganz deutlich den Sitz 
und das Weſen einer Mißbildung am linken Fuß. Die Auf⸗ 
nahmen liefern ſonach eine Handhabe für die genaue Beſtimmung 
der Operationspunkte. 

Chriſtiania, 21. Januar. Der bekannte Polarkorſcher 
Eivind Aſtrup, Theilnehmer an den Peary⸗Expeditionen, iſt heute 
in Lilleelvedalen todt aufgefunden worden. Aſtrup hatte kurz 
vor Weihnachten den Ort Dovre verlaſſen, um eine Schneeſchuh⸗ 
fahrt zu unternehmen, und war ſeit der Zeit vermißt worden. 
Seit zwei Tagen wurden durch eine größere Anzahl von Schnee⸗ 
ſchuhläufern Nachforſchungen angeſtellt. 

Sidney, 21. Januar. In Neu⸗Süd⸗ Wales dauert die 
außergewöhnliche Hitze fort. Fünfunddreißig Todesfälle find feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


= Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
co 122. San. 21. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa ..» 217—25 21720 
Wechſel auf Warſchau kurz Shah 216—40 | 216—60 
Preußiſche 3 %% Konſolis 99—25 99—25 
Preußiſche 3½ % Konſols 104 —70 10 - 70 
Preußiſche 4% Konſols Pe . 105-901 105—90 
Deutſche Reichsanleihe 3 r 99-25 99—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 0 . 1104—70 | 104—75 
Polniſche 3 Wk vo 5 .I 67-90 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbrie . - » » » — — 
Wee eus Pfandbriefe 3½ % 100-60 100 —60 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207— (206 90 
Deſterreichiſche Banknoten 168-2516820 
Elen gelber: JanuauekWee m us — — 
2 Ju i s Ar ** EEE IN 
loko in Newyork. 74 ½ 747, 
Roggen: loko E r 5 0 
ANUOBE ae ee ART BER 
JJ T 0 NADOTF SDR 
r BEE ee a re 2: 
TUNER DIN ha ae See — — 
e 123 -75 122— 
Rüböl: Januar 47-30 47-10 
Mai 47—301 47—20 
Spiritus: 
50er loko 52—501 52—30 
70er loko „= 32-80 
70er Januar 37-90 37—60 
70er Mai 35-50] 38—40 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 47. p6t. reſp. 5 pCt. 
23. Januar: Sonnen⸗Aufg. 7.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.22 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 427 Uhr. Mond⸗Untg. 1.10 Uhr Morg. 


| Braut-Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität vy. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., abt Une, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Die Befeſtigung des Geländes im Barackenlager beim Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn durch Belegen mit Mutterboden und die Wegeanlagen eben⸗ 
dort — veranſchlagt zu 25000 Mark — ſollen öffentlich verdungen werden, 
wofür ein Termin am Sonnabend den 1. Februar 1896 vormittags 
11 Uher in meinem Dienſtzimmer, Brauerſtraße Nr. 1, anberaumt iſt. Eben⸗ 
dort liegen die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme aus, können die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung von 
0,50 Mark Vervielfältigungskoſten entnommen werden und find die mit be⸗ 
zeichnender Aufſchrift verſehenen und verſchloſſenen Angebote rechtzeitig einzu⸗ 
reichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn den 22. Januar 1896. 

Baurath Heckhoff. 


Hohverkaufstermin 200 Tentner 


em hohen Offizierkorps des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 in Thorn, insbeſondere dem 
Herrn Regiments⸗Kommandeur geſtatte 
ich mir für den mir gewordenen über⸗ 
aus freundlichen Empfang an dem Jubiläums⸗ 
tage meinen verbindlichſten Dank abzuſtatten. 
Ebenſo gebührt der Dank dem hochgeehrten 
Unteroffizierkorps des Regiments für das 
kameradſchaftliche Entgegenkommen, insbeſon⸗ 
dere dem Herrn Feldwebel Koch, welcher 
geſorgt hat für meine Einquartierung, und 
dem Herrn Zahlmeiſter Fenner für die bei 
der Tafel gerichtete rührende Anſprache an 
die Veteranen, in dem Rufe: „Das Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke 4. Pommerſches Nr. 21 
hurrah!“ 
Der ehem. Unteroffizier des Regiments. 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
% Schemlau, 
Oberförſterei Strembaczno, 


am 

Mittwoch den 29. Januar 1896 
von vorm. 9 Uhr ab 

im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 

zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 404 

Stück Eichen⸗Nutzenden mit ca. 200 

Fm., 142 Rm. Eichen⸗Schichtnutz⸗ 

holz, 3 Stück Birken⸗Nutzenden 

mit 0,66 Fm., 10 Rm. Erlen⸗ 

Schichtnutzholz, 152 Stück Kief.⸗ 

Bauholz mit ca. 150 Fm. u. 100 

Rm. Kloben, 180 Rm. Knüppel, 

254 Rm. Stöcke 2. Kl., 1390 

Rm. Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Der Oberförſter. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 23. d. Mts 
vormittags 9½ Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten in der Schuhe 

macherſtraße Nr. 22 
1 Ladeneinrichtung, 1 Laden⸗ 
lampe, 2 Nähmaſchinen für 
Handſchuhmacher, Herren-, 
Damen: u. Kinder ⸗Glacee-, 
Trikot⸗, Zwirn⸗ und Seiden⸗ 


Handſchuhe, Hoſenträger, 
Bruchbänder, Shlipſe und 
Wäſche 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 22. Januar 1896. 
Gaertner. Gerichtsvollzieher. 


Das Königl. Broviant-Amt Thorn 


kauft nur direkt von 


Produzenten 


Roggen, Heu und Roggenrichtſtroh. 


1geigunge 
Das! Sprechen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
y engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
nscheidt“* Verl.-B., & 

Berlin 8W 46, Hallesche Str. 17. 
Moder Prospekt durch Namens- 
nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


. 
Schweizer- und Tilsiter - Käse 
a Pfd. 70 Pfg., 
Limburger-, Romatour-, Rahm- 
u. Münchener-Bierkäse 

Wefelbutter K Eid. 1 Mi as 
afelbutter A Pfd. . 
ur Stoller. Brückenſtraße 8. 


IAAAAAAAAAAAA 
Jahlungsbefehls⸗, Klage⸗ 
U. Prozeßvollmachts⸗ 


Formulare 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'schen Buchdruckerei. 
A A A AA AA AA AA A 4 
. Kling, Breiteſtraße. 7. 
Er Militär⸗ 
ö und 
Veamten- 


n 
— Neueſte 
el ſauberſte Anfertigung, billigſte 
reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 
Gerechteſtraße Nr. 27 ift 
unter günſtigen Bedin⸗ 
as au gungen zu verk. Näh. 
dafelbft b. Beſitzer. 
eee eee eee ee EA FT] 
Ein junges Müdch 
von außerhalb, deren Mutter geſtorben iſt, 
ſucht als Kin derfräulein ꝛc. Stellung. Es 
wird weniger auf hohes Gehalt, als auf 
gute Behandlung geſehen. Gefl. Offerten 
unter W. E. befördert die Expedition dieſer 
Zeitung. 
EC SAW 1 apa DAERE PRATER] 
Mobnung von 3 Zim. u. Zubehör vom 
= |. April 1895 z. v. Brombergerſtr. 104/6. 


Szwedzinski aus Schrimm. 


K r u m m ſt * 0 h Eisbahn Grützmühlenteich: 
tonfen Gebr. Engel. Glatte und bombenſichere Bahn. 
& Dr. Spranger’scher Balsam. 
Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 


reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


4 
S 


8884 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 


4 
28 


& 
N/A 


N 


8 x 
2 


REN 


ein, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss Bei Zahnschmerz befeuchte man 
H 2 öfters das schmerzhafte Zahn- 


Insektenstich etc. 23 : f 

q fleisch und reibe auch aussen ein, 

2 Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 

N Rutae, Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

& Preis à Fiagon 1 Mark. 


r mit 90 % garantirte Gewinne 


Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1896. 
Hauptgewinne: 
1 aM. 30000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000, 8000, 7000 etc. Werth, 


Zn 
& 2 


Ss 


S 
FIN 
NS 


N 


4 
2 
N 


PS 


N 
N 
K 


in Summa: 
3550 Gewinne von zus. Mark 260 000. 
Lose à 1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk. — Porto und Liste 20 Pf. empfiehlt 


und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


— B lin W. 
Carl Heintze, Unter den Linden 3, 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Lose erster Lotterie 
ausverkauft waren. 


5500 mit 90 °/, garantirte Gewinne. 


Königsberger „Moargen-Zeitung“ 


zugleich 


+ ” [73 
Königsberger „Konntags-Anzeiger 
mit den 3 illuſtrirten Beilagen 
All Deutschland — Feld und Garten — Deutsche Mode und Hausarbeit 

Handel und Wandel — Spiel und Sport x 
ericheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und unparteiiſch. 
9. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 

Berechnung. Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal. 
Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. 


Expedition der Königsberger „Morgen-Leitung“ mit dem Königsberger 


„Sonntags-Anzeiger“, 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, 1. 


mn A e Se nn an NZ 


Konservativer Verein. 


85 Ärisire Damen ZN Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr: 
98 in und außer dem Hauſe. 95 Herren abend 
1 


im Schützenhause. 


4 Zim., Küche u. allem 
Zubeh. für 600 Mk. v. 
Emil Hell, Breiteſtr. 4. 


Frau Emilie Schnoegass, 
AN fe; ZN 


9 FTriſen 31 
di Breitestr. 27 (Rathsapotheke). | 3. Etage, 
SAL FA AL A AL AL ANZ 1. April zu verm. 


Restaurant „Zur Reichskrone“ Katharinenſtraße 7. 


Hierdurch bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich auch die 


oberen Räumlichkeiten 


meines Reſtaurants aufs beſte eingerichtet habe und empfehle ich dieſelben den 


verehrlichen Vereinen ꝛc. freundlichſt zur Benutzung. 
Für aufmerkſame Bedienung werde ich wie bisher bemüht fein. 


Hochachtungs voll 


heel. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibhung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienſtr. 89. 
5 Fium., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteſtr. 35. 
5 Zimm., Part., 950 Mk. Seglerſtraße 5. 
6 Zimm., 1. Eig., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
Lad. u. 2 8., Pt., 850 Mk. Gerberſtr. 23. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 19. 
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
4 Zimm., 3 Etg., 600 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Zimm., 1. Etg., 592 Mk. Strobandſtr. 16. 
4 Zimm., 1. Etg., 480 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Culmerſtr. 11. 
3 Bimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
3 1 815 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 420 Mk. Gerberſtraße 18. 
4 Zimm., 1. Etg., 400 Mk. Strobandſtr. 4. 
3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiſtſtraße 12. 

wei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderſtr. 22. 

7 N 210 „ Baderſtraße 2. 

1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 FZimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 
1 Simm., 2. Etg., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et. 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Z., 1. Et., 40 Mk. mtl. Mellienſtr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, 1. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerſtr. 20. 
2 möbl. Z., 1. Eig., 30 Mk. mtl. Schloßſtr. 4. 
2 möbl. Zimm., Part., 25 Mk., Strobandſtr. 89. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerſtr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
1 m. 3., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


Möbl. Wohnung Beceileane Air 1g. 


eee 


Empfehle meine Firma zur Lieferung von 


gestickt und gemalt, 


Offerten nebst Zeichnungen franko. 


8898986393 


Ein großer Lagerkeller 


Vereinsfahnen und Bannern, 


Schul- und Kirchenfahnen, 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Dekorations- und Hausfahnen jedweder Art, Wappenschilder, Ballons, Theater- 
Bühnen, Schaufenster-Rouleaux etc. etc. zu anerkannt sehr billigen Preisen. 


Oro Müller, 


Fahnenfabrik in Godesberg a. Rh. 


2 
5 
4 
2 


2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. Bäckerſtraſſe Nr. 6. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht als Kaſſirerin oder Buch⸗ 
halterin Stellung. Offerten unter M. D. in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Madchen 


zum Anfertigen von Zigaretten können 
eintreten Zigarettenfabrik „Fortuna,“ 


T. Lipezynski, Thorn. 


1 beſtehend aus 6 Zimmern, 
Die 5 Etage, 5 Zubehör B meinem 
Hanſe, Breiteſtraße 20, vom 1. April 1896 
zu vermiethen. C. A. Guksch. 


Eine Stellerwohnung und eine Kleine 


Stube für eine 
einzelne Perſon iſt zu verm. vom 1. April 
Coppernikusſtraße 22. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


S dhulftvaße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Soppart. 


öbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren vom 
ſofort billig zu vermiethen. 
H. Kadatz, Ww., Schillerſtr. 5, II. 
Eine Familienwohnung, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 13, iſt zu vermiethen. 


Brückenſtr. 6 


ſind vom 1. April 2 leere 
Zimmer zu vermiethen. 


iſt im ganzen, auch getheilt, ſof, zu verm. 
Culmerſtr. 9. Zu erfr. i. Geſchäft dafelbft. 


ine Wohnung, | 
beftehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Kſiche, 9 und Zubehör iſt 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Regitz, Gr.⸗Mocker. 
BERN N mit Penſion vom 1. 
Möblirte Zimmer Fes nr zu verm. 
Fiſcherſtraßſe Nr. 7. 


Die I. Etage 


in meinem Haufe Gerberftr. 6, beſtehend 
aus 5 Zimm., Alk., nebſt allem Zubehör zum 
1. April zu verm. J. Golaszewaki, 
Jakobsſtraße 9. 


‘ 

3. Etage, 

3 Zim. 430 Mk., verm. A. Stephan. 

Mr Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Vaderſtraße 2, 1 Treppe. 


Im Neubau Hundeſtr. Nr. 9 find 
Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree, Zubehör, ſowie 2 helle Keller, 
die ſich als Werkſtätten, Lagerräume oder 
Geſchäftskeller eignen, vom 1. April zu 
nvermiethen. Zu erfragen Seglerſtr. 1, 
Eingang von der Bankſtraße, bei F. Jeske. 


2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 

Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 

Eine kl. Stube f. eine einzl. Perſon von 
ſofort z. v. Coppernikusſtr. 22. 


Ein möbl. Vorderzimmer mit auch ohne 
Penſion ſof. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Een. möbl. Zimmer für 10 Mk. monatl. 

Auskunft in der Exped. dieſer Ztg. 
Mob. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 
M Zimmer mit oder ohne Penſion 
A z. verm. Coppernikusſtraße 24. 1. 
1 gut möbl. nach dem Markt belegene Wohn. 

zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I. 
1 gr. möd5l. Zimmer und 1 kl. Wohnung 

zu vermiethen Fifcherftraffe Hr. 25. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Landwehr- E Verein. 


Zur Vorfeier des 
Geburtstages Sr. Raj. des Kaiſers 


und zur Feier des 


Sliftungofeſtes 


des Vereins 


Sonnabend den 25. Januar d. J. 
abends 8 Uhr 


im Saale des Viktoriagartens 


für die Kameraden und deren erwachſene 
Angehörige: 


Vorträge und Tanz. 


Die Kameraden legen die Abzeichen an. 


Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Donnerſtag den 23. d. Mts., 
abends 8 ¼ Uhr: 


Vortrag: 


5 4 
„Die Kunst Gold zu machen. 
(He err Gymnaſial⸗Oberlehrer Bungknt- 


Der Vorſtand.⸗ 


Thorn, Artus hof 


(gr. Saal). 
Mittwoch den 29. Januar 1896 
„ abends 8 Uhr: 
humoristisch-dramatischer 


Fritz Reuter- Abend 


von 


Aug. Junkermann, 


gl. Hofschauspieler. 
Eintritt: Sitzplatz 1 Mk. 25 Pf. 
Schülerbillets 75 Pf., Stehplatz 75 Pf. Billet- 
verkauf in Herrn Walter Lambeck’s 
Buchhandlung. (Abendkasse: 1,50, 1 Mk.) 


Schützenhaus. 


Heute, Donnerſtag, 23. d. M. 


von 6 Uhr abends ab: 


urteilen 


g auch außer dem Hauſe. 
(Eigenes Fabrikat). 

Hierzu ladet ergebenſt ein 

F. Grunau. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Micths- Quiltungsbücet 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


e Mellienſtraße 89 eg 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


W gung u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 
Burſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 41. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


|" beiden Forts mit Sturm zu nehmen. 


4 
. 


Teiearxamn 


Beilage zu Nr. 19 der „Thorner Preſſe“. 


Vor 25 Jahren. 


Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze hatten mit der 
Schlacht bei St. Quentin am 19. Januar 1871 die Operatio⸗ 
nen in der Hauptſache ihr Ende erreicht. Am 23. Januar 
konnte gemeldet werden, daß im Norden die erſte Armee das 
Gelände bis zu den Feſtungen vom Feinde geſäubert habe. Am 
25. Januar kapitulirte die Felſenfeſtung Longwy, nahe der 
belgiſchen Grenze, nach gtägiger Beſchießung. Die Zernirung 
war bereits Ende November erfolgt. 4000 Gefangene und 
200 Geſchütze fielen in die Hände der Deutſchen. Am 22. 
Januar war die Eiſenbahn = Mofelbrüde zwiſchen Nancy und 
Toul durch eine Franktireurbande geſprengt worden. Zur 
ſelben Zeit zerſprengte eine fliegende Kolonne unter Oberſt⸗ 
lteutenant Dobſchütz in der Gegend von Bourmont an ber 
Ober⸗Maas Mobilgarden, wobei der feindliche Verluſt 180 
Mann betrug, während die Deutſchen nur 4 Verwundete hatten. 

Auch während der dreitägigen Schlacht bei Belfort 
war, obgleich das Belagerungsheer durch Abgabe eines Theils 
der Mannſchaft und der ſchweren Geſchütze an das Werderſche 
Korps geſchwächt worden war, die Beſchießung Belforts und 
der Bau der Batterien fortgefegt worden. Die Beſatzung hatte 
die günſtige Gelegenheit zu einem Ausfall unbenützt gelaſſen. 
Nach dem Rückzug der Bourbakiſchen Armee wurde der Angriff 
auf die beiden Forts Baſſe Perche und Haute Perche begonnen. 
Generallieutenant v. Treskow, der Befehlshaber der Belagerungs⸗ 
truppen, meldete darüber u. d. 21. Januar: 

„In der Nacht vom 20. zum 21. die vom Feinde ſtark 
beſetzten und verſchanzten Gehölze Taillis und Bailly, ſowie 
Dorf Perouſe genommen; 5 Offiziere, 80 Mann unverwundete 
Gefangene. Unſer Verluſt nicht ganz unbedeutend. Vier neue 
Batterien bei Danjoutin ſeit heute Morgen im Feuer hauptſäch⸗ 
lich gegen Schloßfront.“ 

Und unterm 22. Januar: 

„In der Nacht vom 21. zum 22. die Laufgräben gegen 
5 in der Linie Danjoutin bis Perouſe ohne Verluſt 
eröffnet.“ 

In der Nacht zum 27. wurde der Verſuch gemacht, die 
Der Feind hatte indeß 
die Annäherung der Angriffs ⸗ Kolonnen bemerkt und empfing 
fie, als fie ſich in den Gräben der Feſtungswerke befanden, 
mit einem ſo heftigen Feuer, daß der Angriff mit einem Verluſt 


von 8 Offizieren und 417 Mann aufgegeben werden mußte. 


Erſt am 8. Februar gelang es, die beiden Perches im Sturm 
zu nehmen. Nr he 1 N ö 
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Donnerſtag den 23. Jannar 1896. 


CToſtalnachrichten. 
Thorn, 22. Januar 1896. 


— (Perſonalien.) Der Proviantamtsrendant Eberhagen in 
Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft nach Minden verſetzt. 


Der Stationsaſſiſtent Fiſcher in Thorn tritt zum Mai d. J. mit 
Penſion in den Ruheſtand. 
— (Erhehung der Sanitätsgebühren auf der 


Weich ſel.) Wie erinnerlich, hatte der Staatskommiſſar für die Ge⸗ 
ſundheitspflege im Weichſelgebiet unterm 26. April 1893 angeordnet, 
daß von den die Weichſelgrenze bei Schillno einpaſſirenden Schiffer n 
und Flößern zur Deckung der Koſten des Staates für die Maßregel 
zur Abwehr der Cboleragefahr zehn Mark Sanitätsgebühr pro Perſon 
zu erheben ſeien. Die Bromberger Intereſſenten beſchritten ſchließlich 
den Prozeßweg in dieſer Angelegenheit, um die Au fhebung bezw. eine 
Ermäßigung der Gebühr zu erzielen, wurden aber abgewieſen. Unterm 
25. November v. J. hat das Reichsgericht die von den Intereſſenten 
eingelegte Reviſion verworfen. 

.. — (Handmerter:Berein.) In der morgigen Verſammlung 
bält Herr Gymnaſialoberlehrer Bungkat einen Vortrag über „Die Kunſt 


Geld zu machen.“ 

— (Der Herkules von Briefen) Im Gaſthauſe des 
Friedrich Hinkelmann zu Briefen ging es eines Tages ſehr ſtürmiſch zu. 
Der Arbeiter Kamm, ein athletiſch gebauter Mann, der ſich gern 
„Herkules“ nennen läßt, und oft als Ringkämpfer auftritt, wurde von 
dem Schweinehändler Johann Jagſtezynski aus Briefen, einem Manne 
von auch nicht zu verachtender Stärke, und deſſen Begleiter, dem 
Maurergeſellen Wladislaus Kaminski, zum Ringen herausgefordert, 
lehnte dies aber ab, indem er ein Preisringen ſür nächſten Sonntag 
proponirte. Damit waren die Polen nicht einverſtanden und reizten 


Kamm fortwährend; dieſer ging in ein anderes Zimmer, wohin ihm jedoch 


die beiden folgten und trotz Widerſpruch des Wirthes die Neckereien 
fortſetzten. Sie faßten K. an und zogen ihn hin und her; Hinkelmann, 
der Ruhe ſtiften wollte, bekam Hiebe und Stiche, worauf ein allgemeines 
Getümmel entſtand, bei dem viel Blut floß. Endlich gelang es der 
Partei des Wirthes, die unruhigen Polen an die Luft zu ſetzen, unter 
Führung des Kaminski und Jagſtezynski ſtürmten dieſelben jedoch das 
Wirthshaus, und die Schlacht tobte von neuem. J. zertrümmerte zwei 
verſchloſſene Thüren, indem er große Bierfäſſer mit nerviger Fauft 
dagegen ſchleuderte. Das Landgericht Thorn verurtheilte infolge dieſer 
Vorgänge am 27. September 1895 Kaminski und J. wegen Haus⸗ 
friedensbruch, Sachbeſchädiaung und gefährlicher Körperverletzung zu je 
1 Jahr Gefängniß. Ihre Reviſion gegen das Urtheil wurde vom Reichs⸗ 
gericht in der Sitzung vom 21. Januar verworfen. 


I 21. Januar. (Treibjagden.) Bei der geſtern auf 
der Schillno'er Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden von vier 
Schützen 12 Haſen erlegt. Auf der hieſigen Feldmark wurden geſtern von 
6 Schützen nur 4 Haſen geſchoſſen. 3 

Aus dem Kreife Thorn, 20. Januar. (Einbruchsdiebſtahl.) In 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde bei dem Lehrer P. in 
Oſtaszewo ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Langfinger brachen 
mirteld Brechſtange auf der Rückſeite des Wirthſchaftsgebäudes ein Loch 
in die maſſive Mauer, durch welches ſie in den Viehſtall gelangten, aus 
dem fie eine Anzahl der beſten Hühner entwendeten. Leider fehlt von 
d eben jede Spur. Seit die Kampagne in den umliegenden Zucker 
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fabriken geſchloſſen iſt, mehren ſich die Diebſtähle in unſerer Gegend in 
erſchreckender Weile, 4 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Januar. (Finanzielles. Baltiſches. 
Auswanderung. Getreidemarkt.) Die Warſchauer Diskontobank er⸗ 
öffnet in Lodz, Petrikau und Sosnowice Filialen. — Vor einiger Zeit 
mußte die lutheriſche Kirche in Ober⸗Pahlen wegen Störung des Gottes⸗ 
dienſtes geſchloſſen werden. Die Leute waren von Agitatoren verhetzt 
worden. Ein großer Theil von ihnen trat auch zur orthodoxen Kirche 
über. Jetzt haben ſich die Gemüther wieder beruhigt. — 160 lettiſche 
Familien haben ſich zur Ueberſiedelung nach dem Süduſſurigebiete (an 
der Chineſiſchen Grenze) bereit erklärt. Den Leuten werden große Ver⸗ 
günſtigungen eingeräumt. — Auf dem Warſchauer Getreidemarkt herrſcht 
vollſtändige Geſchäftsſtille. Nur Mühlenbeſitzer aus der Umgegend 
kaufen kleinere Poſten, während die Exportfirmen eine obwartende 
Haltung einnehmen. Von Odeſſa und Moskau wird gemeldet, daß ſich 
trotz ſteigender Preiſe der Markt belebt. 


5 ür die Nebdaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 21. Januar. Spiritusberacht. Pro 10000 Liter: 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 49,85 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 31,25 Mk. Br., 30,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 
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Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 21. Januar. 

niedr. Jhöchſter niedr.Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
| 1412| __ I 4 
Weizen 109 Kitoſ 14/50 | 15 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 11/0011 50 Eßbutter. 2 1401 200 
N Gerte 8 „ 120012 50% Eier Schock] 30660 — — 
ee 8 „ 110150 | 11 00 Krebſe „ —— 1 —— 
Stroh (Richt ) 10 5001 — | — Aale 1 Kilo] —— | —— 
I 55 450 | — —Breſſen „ — 1 — — 
Erbſen „ 140018 00 Schleie „ ——1—— 
Kartoffeln 50 Kilo 120] 1 40 Hechte 5 1120] 1120 
Weizenmehl . 1 760 14 60. Karauſchen . „5 —— 1 —— 
Roggenmehl. „ 620] 9 80 Barſche „ 1-60] —80 
ro... 2 ½ Kl. — —— | 507 [Zander „ 4 —— 1 —— 
Rindfleiſch Karpfen 5 180 a 
v. d. Keule. 1 Kilof 100] 1 20 Barbinen „ I--I- - 
Bauchfleiſch . „ — 90 5 — —Weißfiſche 6 — 891 = 
Kalbfleiſch 5 100] 120 Milch.. I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. 1 100] — — Petroleum „ 1-18] —— 
Geräuch. Speck! „ 140 — — Spiritus 5 110] — — 
Schmalz u 1401—|—|| „ (denat.)) „ 40 —— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land: und 


Gartenprodukten gering beſchickt. 
a Es koſteten: Blumenkohl 50 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. 

pro Kopf, Rothkohl 10 —25 Pf. pro Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 

30 —50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro 

Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., Sellerie 10--20 Pf. pro Knolle, Meer⸗ 

rettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Puten 

5,00 —600 Mk. pro Stück, Enten 4.50 —5,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,30—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 
bis 3,20 Mk. pro Stück, Maränen 40—50 Pf. pro Pfd. 


ar‘ ern un fan das er in — 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 

Grosses Lager neuer u. gebrauchter 


Tuſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, MB 
zu den billigſten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 Eckladen.) 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


00 Mar 


an. 10 Jure Gan. 


2 
El kot 


Zweiſeitige Normal⸗ 


Trikot-Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. 
weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager v, Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jaeger, Dr. Lahmann. 


Ferner: 
Regen⸗Schirme, BE 
Kragen, Manſchetten, 
neueſte Kravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 
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Einzige Thorner Repgraturwerkſtätte 
für Nähmaſchinen aller Syſteme. 


A. Seefeldt, 16, Brückenstr. 16. 


Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenſtraße 22. 
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Die 


me Oelpalmen-Seifenpulver, es 


Fabrikat der 


Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik in Stettin, 
2 heiter und billigster Erſatz für Seife, 7 


große 


angenehmer, 


Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. 


Heinrich Netz. 
R. Rütz, 

Carl Sakriss, 
S. Simon, 


Geſchäften: 
Anders & Co., 
Hermann Dann, 
C. A. Guksch, Adolph Leetz, 
Moritz Kaliski, Julius Mendel. 


Sichere Brotſtelle 


Meine ſeit ca. 13 Jahren beſtehende Waſch⸗ 
u. Plätt⸗Anſtalt mit nachweislich guter Kund⸗ 
ſchaft bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter A. K. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Möblirtes Zimmer ſof. zu haben. 
Herder, Wittwe, Paulinerſtr. Nr. 2, II. 


A. Kirmes, 
A. Krajewski, 


aſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 


veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 


Zu haben in nachſtehenden 


E. Szyminski. 

J. M. Wendisch Nachf., 
A. Wollenberg. 
Joseph Wollenberg. 


Kinderfrl., Stützen 


der Hausfrau, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
pfleg.⸗, Jungfern bildet die Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtraße 105, in 1½—4monatl. 
Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. 
Proſpekte gratis. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten jederzeit engagiren. 

7 ee Wohnung mit RE 

Gerechteſtraße 13. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1895 ab. 


2 Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.)... . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.08 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.10 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.49 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2-4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 

chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl)... 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends 


Hauptbahnhof 

von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10,01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10,27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug 1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1--4 Kl.) . . . 12,17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 12.55 Nachts. 


— — — 


Stenererklärungshefte, 


& enthaltend 7 
Steuererklärungen und Vermögensanzeigen für je 5 Jahre, 


unentbehrlich zum Nachſchlagen für alle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen über 
3000 Mark, empfiehlt à Heft 75 Pfg. 


C. Dombrowski?“ Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 


in allen Längen u. Gattungen 
liefert zu billigſten Preiſen das Sargmagazin 
v 


D. Körner, Bäckerſtraße. 


Was ist Feraxolin? 


Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
| Stoffen. 

= Preis 35 und 60 Pf. = 


In allen Galanterie-, Parfumerie- und 
Drogenhandlungen käuflich. 


Metzer Dombau- Geldlotterie 
Ziehung vom 7.— 10. Februar. 
Hauptgewinn: 50 000 Mark. 
Loſe à 3 Mark 50 Pf. 


Zweite Berliner 


Pferde- Lotterie 


Ziehung am 14. u. 15. Februar. 
Hauptgew. i. W. v. 30 000 Mk. 
Loſe a 1 Mk. 10 Pf. 

Zu haben in der I 
Erpedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


M. Ste n. Nad. u. Bürſchengel Tüchmacherſtr. 7. 


Contobücher 


der Ersten sächsischen Conto- 
bücherfabrik haltezu konkurrenz- 
losen Preisen am Lager, Ferner 
besorge jedes andere Fabrikat in 
wenigen Tagen. 

Jede, auch die umfangreichste 
Extraanfertigung als Spezialität 
prompt in wenigen Tagen. 


Breitestr. Justus Wallis. 


Gegen Kälte u Müſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe 1. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, Thorn. 
Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
100 Briefmarken, ca 180 Sorten 
60 Pf. — 100 verſchiedene 
überfeeiiche 3,50 Mk. — 120 beſſere eu⸗ 
ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 


Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag⸗ und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


Grundmann, Breiteftr. 27. 


Ein Wohnhaus, 


auf der Neuſtadt, in gutem Zu⸗ 
PN Stande, unter günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


> 


